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Aufjiabe und Politik der Sudetendeutsdren
Bayreuth - Kempten - Stuttgart -Franlfurt - Miindren: Das sedrste Pfingst-

fest seit 1949 begeht heuer die sudeten-
deutsdre Volksgruppe in Gestalt ihres ,Su-
detendeutsdren Tages". Die etwa 20.0@
Mensdren, die 1949 zum ersten Pfingsttref-
fen nadr Bayreuth gekommen waren' er-
lebten dort die Sudetendeutsdre Lands-
mannsdraft in ihrem ersten nadr allen
Seiten hin nod'r mangelhaften, notgebo-
renen Entwidrlungsstadium. Aber erstmals
soradr ihnen dort eine offizielle Perscin-
lidrkeit Mur zu: der bayerisdre Minister-
orisident Ehard war ersdrienen. Die Mauer
hes Sdrweigens im binnendeutsdren Raum
war gebrodren. Die Besatzungsmadrt, die
nodr Lwei Jahre vorher jede eigenorgani'
satorisdre Regung der Heimatvertriebenen
mcielidrst unierdlii&te, stand uninteres-
sieri, aber dodr sdron duldend, abseits.

Viel, unendlidr viel, ist seitdem im \fan-
det d6s politisdren \feltbildes gesdrehen'
Und mit lhm hat sidr das Bild unseres su-
detendeutsdren politisdren Eril-Daseins ge-

wandelt. tV/enn in wenigen Tagen die Sude-
tendeutsdren nidrt nadr Zehn-, sondern
nadr Hunderttausenden in Miindren zusam-
menstrijmen werden, dann manifestieren
sidr damit vor der ganzen '!9'elt der Le-
benswille und der Redrtsansprudr unserer
Volksgruppe. Es wird die grii8te Veran-
sraltung wtrden, die bisher iiberhaupt
von Sudetendeutsdten durdrgefiihrt wur-
de. Diese Manifestation wird, das ist vor-
auszusehen, untersdriedlidres Edro hervor-
rufen. Man wird in der \felt nidrt nur
beeindrudtt sein von ihr, sondern man
wird in vielen Lagern sdreelsiidrtig dar-
iiber miikeln. Aber man wird sidr, so oder
so. damit besdrlftieen. Die Mauer des

Sdlweigens ist gebrolchen, nidrt nur im bin-
nendeutsdren Raum.

Unsere heutige Situation ist einer Zwi-
sdrenanalyse wert. Ifir haben gnseren
Asdrer Landsmann Albert K. Simon,
den au8enpolitisdren Mitarbeiter des ,Spre-
drers der 

-SL, um eine soldre Betradrtung
eebeten. Er sdrreibt uns:

,Die Landsmannsdraften haben den
Zwecl, die Volksgruppen nadr ihren Her-
kunftsgebieten zuiammenzuhalten und ne-
ben der sozialen und wirtsdraftlidren Ein-
eliederune in das Gefiise des neuen deut-
idten Sta"atr*esens den Redrtsansprudr auf
die seraubten Heimatllnder aufredrtzu-
erhalien. Der Sudetendeutsdren [-ands-
mannsdraft fillt durdr die Lage ihres
Siedluneseebietes im bijhmisd,en Raum,
dem H"eriland Mitteleuropas, eine beson-
dcre staatsoolitisdre Aufqabe zu.

Die Suditlndeutsdren," die bis 1918 als

die Deutsdren B6hmens, Mlhrens und
Sdrlesiens dem iisterreidrisdren Staatwer- .

band bedeutende Staatsmlnner, Politiker
und Verwaltungsbeamte gestellt hatten,
wudrsen erst irn Rahmen des tsdredroslowa-

kisdren Nationalstaates zu einer einheitlidr
ausgeri drteten Schid<salsgemeinsdraf t zusam-
men, Trotz der stammesmii8igen Versdrie-
denheir der Egerllnder, Nordbiihmen,
Sdrlesier, Siidmlhrer und Bdhmerwildler
hat der Selbsterhaltungskampf in der
Tsdredroslowakei die sudEtende'utsdre Volks-
gruppe politisdr geformt,

Gro8e deutsdre Sdrid<sals- und politisdre
Gestaliungsgemeinsdraften, wie dai Oester-
reidrertpm und das Preu8entum, haben sidr
aus Idee und Aufgabenstellung entwi*.elt.
Diese Gemeinsdraften haben im Laufe der
Zeit deutsdre Mensdren aus den versdrie-
denen Landsdraften des alten Riimisdr-
Deutsdren Reidres angezogen und zur Ver-
wirklidrung einer abendlindisdren Aufgabe
begeistert. Als Beispiele sind der Rhein-
linder Metternidr fiir das Oesterreidrer-
tum, der Ffannoveraner Sdrarnhorst und
der Sadrse Gneisenau. fiir das Preu8entum
zu neonen. Ein ihnlidrer Proze& vollzieht
sidr heute im deutsdren Gastland bei den
Sudetendeutsdren, insbesondere innerhalb
der jungen Generation. Die gro8e Zahl der
Vahl- und Bekenntnissudetendeutsdren be-
weist, da8 die sudetendeutsdre Volksgrup-
pe Mensdren aus anderen deutsdren Gauen
zu binden und fiir eine Aufgabe zu begei-
stern vermag.

Bis 1918 waren die Sudetendeutsdren ein
Teil des Oesrerreidrertums. Ihre staatspoli-
tisdre Aufgabe bestand darin, gemeinsam
mit den Alpenlanddeutsdren die alte iister-

Pfingsten 4.-7.Juni

rei'Jrisdre Monardrie als R'est des Heiligen
R6misdren Reidres zu erhalten und eine
Synthese zwisdren <isterreidrisdrem Staats-
und gesamtdeutsdrem Volksbewu8tsein zu
finden.

Als die Deutsdren der biihmisdren Kron-
l:inder 1918 von den Deutsdriisterreidrern
getrennt und zu einer "Minderheit" im
tsdredroslowakisdren Nationalstaat wurden,
versudrten sie, ein neues Gestaltungsbe-
wu8tsein zu erlangen. Der "vdlkisdre Ge-
danke" wurde von den Sudetendeutsdren
z"wisdren 1918 und 1938 zn einer Form
entwidrelt, die sidr vom Nationalgedanken
der,Altreidrsdeutsdren" wesentlidr unter-
sdried.

Das gro8deutsdre Ideal ^hatte bei den Su-
detendeutsdren keinen imperialen Charak-
ter. Deshalb lehnten die Sudetendeutsdren
die Besetzung der Resttsdredrei durdr Hit-
ler im JahrJ 1939 rein gefiihlsmii8ig ab.

Die Austreibung der Sudetendeutsdren
durdr die Beneidr-Tsdredren hat ihre
Volksgruppenpolitik zwisdren 1918 und
1938, wie wir riid<sdrauend feststellen kiin-
nen, voll geredrtfertigt. Denn was 1945
durdr die Austreibung gesdrah, sollte zwi-
sdren 1918 und 1938 durdr die gewaltsame
Assimilierung und Entnationalisierung ge-
lingen: Die tsdredrisdre Volkstumsgrenze
an die bijhmisdr-mlhrisdre Staatsgregze
vorzusdrieben.

Heute leben die Sudetendeutsdren mit
den 8 Millionen deutsdren Ostvertriebenen
in \flestdeutsdrland. Die staatspolitisdre
Aufgabe der europdisdren Nationen hat sidr
inzwisdren grundlegend geiindert. Nadr
dem ersten Ifeltkrieg ging es darum, das
Nationalstaatsprinzip audr in Mittel- und
Osteuropa zu verwirklidren. Deshalb wur-
de der Oesterreidr-Ungarisdre Staatsver-

, band 1918 zerstdrt. Auf Grund der eth-
nisdren Gegebenheiten ist dieser Versudr
aber gesdreitert. Kein einziger Nationalstaat
konnte gesdraffen werden. Das Resultat
war der zweite \ffeltkrieg. ,Fleute, zu Be-
ginn des kontinentalen Zeitalters, gilt es in
Europa das iibernationale Sta4tsprinzip zu
verwirklidren. Europa mu8 auf der Grund-
lage seiner Viilker und Staaten geeint
werden, wenn seine Gebiete nidrt Kolonie
werden sollen, Dies ist aber nur miiglidr,
wenn gleidr dem deutsdren Einigungswerk
Bismard<s eine Synthese zwisdren dem
Volkstums- und dem Staatsprinzip gefun-
den wird. Die Einigung Euiopas auf der
Grundlage der Volkstiimer isi das ideale
Ziel. Diese Erkenntnis ist heute der Aus-
gangspunkt der sudetendeutsdren Heimat-
politik."

Landsmann Simon entwidrelt dann nodr
konkrete Gedankenginge, wie er die Mcig-
lidrkeit einer Verwirklidrung dieser Idee
sieht und kommt dabei auf eine Fddera-
tion im Sudeten- und Donauraum zu spre-
dren. In diesen Punkten gehen die Mei-
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 Aufgabe und Politik der Sudetendeutschen 9  
Bayreuth - Kempten - Stuttgart ~--

Frankfurt -- München: Das sedıste Pfingst-
fest seit 1949 begeht heuer die' sudeten-
deutsche Volksgruppe in 'Gestalt ihres „Su-
detendeutschen Tages“. "Die etwa 20.000
Menschen, die 1949 zum ersten-Pfingsttref-'
fen nach Bayreuth gekommen waren, er-
lebten dort die Sudetendeutsche Lands-
mannschaft in ihrem ersten nach allen
Seiten hin noch mangelhaften, notgebo-
tenen Entwicklungsstadium. Aber erstmals
sprach ihnendort ' eine offizielle- Persön-
lichkeit Mut zu: der bayerische Minister-
präsident Ehard war erschienen.-Die Mauer
des Schweigens im binnendeutschen Raum
war gebrodıen. Die Besatzungsmacht, die
noch zwei Jahre vorher jede eigenorgania
satorische Regung der Heimatvertr-iebenen
möglichst unterdrückte, stand uninteres-
siert, ab-er doch schon duldend, abseits. -

Viel, unendlich viel, ist seitdem im Wan-
del des politischen' Weltbildes gesdıehen.
Und mit ihm hat sich das Bild- unseres su-
detendeutschen politischen' Exil-Daseins ge-
wandelt. Wenn in' wenigen Tagen die Sude-
tendeutschen ~ nicht ` nach Zehn_-, sondern
nach Hunderttausenden in München zusam-
menströmen werden, dann manifestieren
sich damitvor der ganzen Welt der_Le-
benswille und der Rechtsansprudı unserer
Volksgruppe. Es wird die größte Veran-
staltung werden, die bisher überh aup t
von Sudetendeutschen durchgeführt wur-
de. Diese Manifestation wird, das ist vor-
auszusehen, unterschiedliches Echo hervor-
rufen. Man wird in der Welt nidıt nur
beeindruckt sein von ihr, sondern man
wird in vielen' Lagern scheelsüchtig dar-
über mäkeln. Aber man wird sic:h, so oder
so, damit beschäftigen. Die Mauer deS
Schweigens ist gebrochen, nidıt nur -im bm-
nendeutsdıen Raum. _ -_ -~ _

Unsere heutige Situation ist einer Zwi-
schenanalyse wert. Wir haben unseren
Ascher Landsmann Albert K. Simon,
den außenpolitischen Mitarbeiter des Spre-
chers der SL, um eine solche Betrachtung
gebeten. Er schreibt uns:

„Die L.andsmannschaften_ haben den
Zweck, die Volksgruppen' nach ihren Her-
kunftsgebieten zusammenzuhalten und ne-
ben der sozialen und wirtsdıaftlidıen 'Ein-
gliederung in das Gefüge des neuen deut-
schen Staatswesens den Rechtsanspruch auf
die geraubten Heimatländer aufr_echtzu-
erhalten. Der Sudetendeutschen {Lands-
mannsd-ıaft fällt durdı die Lage ihres_
Siedlungsgebietes im bö'hmis_chen Raum,
dem Herzland Mitteleuropas, eine beson-
dere staatspqlitische Aufga e zu. -_ __ .

Die Sudetendeutschen, die 'bis '1918 als
die 'Deutschen Böhm_e'rıs,_" :Mäh-rens' und
Schlesiens .dem österreichischen Staatsver-_
band bedeutende Staatsrnänner, Po_litike'r
und ` Verwaltu_ngsbeamte__ ' gestellt hatten,
wuchsen erst im Rahmen"c_les tschechoslowa-

kischen Nationalstaates zu einer einheitlich
ausgerichteten Schicıksalsgemeinsdıaft zusam-
men. Trotz .der stammesmäßigen Verschie-
denheit der. Egerländer, Nordböhm-en,
Sch-lesier, -Südmährer und Böhmerwäldler
hat' der Selbsterhaltungskampf in der
Tschechoslowakei die sudetendeutsche Volks-
gruppe politisch geformt. ' -

Große deutsche Sdıicksals- und politische
Gestaltungsgemeinschaften, wie das Oester-
reichertum und das Preußentum, 'haben sich
aus Idee und Aufgabenstellung. entwickelt.
Diese' Gemeinschaften -haben im Laufe der
Zeit deutsche Menschen aus den verschie-
denen- Landschaften des alten Römisch-
Deutschen Reiches angezogen und zur Ver-
wirklichung einer abendländischen Aufgabe
begeistert. Als Beispiele sind 'der Rhein-
länder Metternich für das Oesterreicher-
tum,- der Hannoveraner Scharnhorst und
der Sachse Gneisenau für das Preußentum
zu nennen. Ein ähnlich-er Prozeß vollzieht
sid-ı heute im deutschen Gastland bei den
Sudetendeutschen, insbesondere innerhalb
der jungen Generation. Die große Zahl der
Wahl- und-_ Bekenntnissudetendeutschen be-
weist, daß die sudetendeutsche Volksgrup-
pe Men-schen aus anderen deutschen Gauen
zu binden und für eine Aufgabe zu begei-
stern vermag. _

Bis 1918 waren die Sudetendeutsdıen ein
Teil des Oesterreichertums. Ihre staatspoli-
tische Aufgabe 'bestand darin, gemeinsam
mit den Alpenlanddeutschen die alte öster-
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reichische Monarchie als Rest des Heiligen
Römisc:hen_ Reiches 'zu erhalten' und eine
Synthese zwischen österreicıhisdıem Staats-
und gesamtdeutschem Volksbewußtsein zu
finden. _ -

Als die Deutschen der böhmischen Kron-
länder' 1918 von den Deutschösterreidıern
getrennt und -zu einer „Minderheit“ ' im
tschechoslowakischen Nationalstaat wurden,
versuchten sie, ein neues Gestaltungsbe-
wußtsein zu erlangen. Der „völkische Ge-_
danke“ "wurde von den Sudetendeutschen
zwischen 1918 und 1938 'zu einer Form
entwickelt, die sich vorn- Nationalgedanken
der „Altreichsdeutsdıen“ wesentlich unter-
schied. ' - _

.Das großdeutsche Ideal hatte bei den Su-
detendeutschen _ keinen imperialen Charak-
ter. -Deshalb lehnten die Sudetendeutschen
die Besetzung der Resttsdıedıei. durch Hit-
ler im Jahre 1939 rein gefühlsmäßig abi'

Die Austreibung -der Sudetendeutschen
durch die _Benes`ch-Tschechen hat ihre
Volksgruppenpolitik zwischen 1918 und
1938, wie wir rütkschauend feststellen kön-
nen, voll-ge_red1_tfertigt. 'Denn 'was 1945
durch die Austreibung geschah, sollte zwi-
schen 1918 und 1938'durch die gewaltsame
Assimilierung und Entnationalisierung ge-
lingen: Die tschechische Volkstumsgrenze
an die böhmisch-mährische Staatsgrenze
vorzuschieben. '

Heute leben die Sudetendeutsdıen mit
den 8 Millionen. deutschen Ostvertriebenen
in Westdeutsdıland. Die. staatspolitische
Aufgabe der euro äischen Nationen hat: sich
inzwischen grundlegend geändert. " Nada
dem ersten Weltkrieg ging es darum, das
Nationalstaatsprinzip auch in Mittel- und
Osteuropa zu verwirklichen. Deshalb_ wur-
de der Oesterreich-Ungarische Staatsver-
band 1918 zerstört. Auf Grund- der eth-
nischen Gegebenheiten ist dieser Versuch
aber gescheitert. Kein einziger_Nationalstaat
konnte geschaffen werden. 'Das Resultat
war der zweite Weltkrieg. __Heute, zu' Be-
ginn des kontinentalen Zeitalters, gilt es in
Europa das übernationale Staatsprinzip zu_
verwirklichen. Europa muß auf der Grund-'
lage seiner Völker und Staaten geeint
werden, wenn seine Gebiete nicht Kolonie
werden sollen. Dies ist aber nur möglich,
wenn gleich dem deutschen Einigungswerk
Bi-smarczks eine ,Synthese zwischen _dem
Volksturns- und dem'Staatsprinzip gefun-
den wird. Die Einigung Europas auf der
Grundlage der Volkstümer ist das ideale
Ziel. Diese Erkenntnis ist heute der Aus-
gangspunkt der sudetendeutsdıen Heimat-
politik.“f` _ ' ' " _

Landsinann-- Simon entwid<elt`da_n"n noch
konkrete Gedankengänge, wie erfdie Mög-
lichkeit' einer "Verwirklichung fdieser Idee
sieht 'und kommt .dabei auf eine Födera-
tion-im Sudeten- und"_Donauraum' zu spre-
chen. In diesen Punkten gehen die Mei-



uungen sudetendeutsdrer Politiker und Pu-
blizisten nodr erheblidr auseinander und es

hat in den letzten Monaten dariiber leb-
hafrc, ja hitzige Diskussionen gegeben. Dal3
eine Festlegung in der Methode, wie wir
Sudetendeuisdr"e unser Ziel erreidren kdn-
nen, im gegenwlrtigen Augenblidt grii8ter
wcltpolitisdrer Spannungen urid Glrungen
untunlidr, ja nutZlos ist, haben aber inzwi-
sdren die'fiihrenden K6pfe der SL erkannt.
Mit dieser Erkenntnis wird die Diskussion
dariiber aber natiirlidr nidrt abgebrodren,
sondern im Gegenteile nodr verstiirkt. Im-
merhin rang si& die 1. Bundesversammlung
der SL zu einer sehr bemerkenswerten Ent-
sdrlie8uns durdr, die klar aufzeigt, dafj
alle diese-Diskussionen eben nur Meinungs-
austausdr sein kiinnen, durdr den einer
spdteren Entwidrlung nidrt vorgegriffen
werden diirfe. Es heiRt in dieser Entsdrlie-
Bung u. a.:
1. Gemd8 der Satzuns der Sudetendeut-

sdren Landsmanns&aft, die als Zwed<
des Zusammensdrlusses die Vertretung' des Redrtsansprudrs auf die Heirnat,
des Selbstbestimmungsredrtes und die
Mitwirkuns an einei seredrten Viilker-
ordnung f.r.op.t festsitzt, erkllrt die
Bundcsiersammlung, da8 sie sidr als das

oberste demokratisdr legitimierte Gre-
mium der Volkseruope betradrtet'

2. Die Bundesversairmlung ist der Ansidrt,
dail die Grundlage jeder sudetendeut-
sdre_n Heim-atpolitik die Verfedrtung des
Redrtes auf Selbstbestimmung zu sein
hat.

3. Die Bi.rndesversammlung ist der Ansicht,
da8 eine staatspolitische Fest-
legune verbindlidr und redrtsgiiltig
nui auf -demokratisdrem Veg durdr die
gesamte VolksgruPPe vor-ge-
nommen werden kann. Ein Streit iiber
Konzeptionen und kiinftige staatspoliti-
sdre Verhlltnisse der Sudetendeutsdren
ist daher mii8ig und scillte innerhalb
der Volkseruooe vermieden werden.

4. Die BundJsvdriammlung ist der Ansidrt,
daf3 eine staatspolitisdre Festlegung der
sudetendeutsdren Volksgruppe v o n d e r
weltpoli t ischen Lage abh?ingt
und somit Zeitpunkt und Ridrtung der
Festlegung zu einem wesentlidren Teil
unserem EinflulS entzogen sind.
Nun werden viele unserer Leser fragen:

'Was ist denn das $berhaupt, diese ,,Bun-
desversammlung der SL"? - Antwort: um
sidr eine demokratisdre Legitimation zu
geben, sdrrieb die Sudetendeutsdre Lands-
mannsdraft z,tm 24. bzw. 31. J?inner d. J.'!/ahlen aus, Fiir diese war eine eigene'Wahlordnung gesdraffen worden, die es

ermtiglidrte, da8 von den Sl-OrtsgrupPen
her iber die Kreisgruppen bis in die Or-
ganisationsspitzenadr demokratisdrenSpiel-
regeln eine legitimierte Vertretung unserer
Volksgruppe gewrihlt werden konnte. Ins-
gesami wurdeh auf diese \feise 71 Dele-
gierte aus dem ganzen Bundesgebiete ge-
wiihlt, die dann am 1.2. Mai in Miindren
zur 1. Bundesversammlung der Sudeten-
deutsdren Landsmannsdraft zusammentra-
ten. Diese Bundesversammlung stand auf
erfreulidr hohem Niveau und dokumen-
tierte sidr, wenn man so sagen darf, als
eine Art,sudetendeutsdres Exilparlament".
Zum Vorsitzenden der Hauptversammlung
wurde Bundesminisrer Seebohm gew?ihlt.
Die Flauptversammlung wiihlte weiters
einen elfkiipfigen Flauptvorstand der SL
(das wlre also in vorsidrtiger Parallele
eine Art "Kabinett"); Vorsitzender dieses
Hauptvorstandes wurde Bundestagsabgeord-
neter Frank Seiboth. Als Mitglieder gehii-
ren diesem Ffauptvorstande weiters u. a.
die beiden Bundest'agsabg. Reitzner und
Sdriitz an. Zum Spredrer der Sudetendeut-
sdren wlhlte sdrlieBlidr die Bundeshaupt-
versammlung unter vollster Einstimmigktit
und in einer herzlidren Vertrauenskund-
gebung Dr. Lodgman von Auen.

Man sieht: Von Bayreuth 1949 bis Miin-
dren 1954 ist fiir die Sudetendeutsdre

Landsmannsdraft audr organisatorisdr ein
weiter und frudrtbringender 'S(eg gewe-
sen. Damals die ersten Ansltze einer Zu-
sammenfassung von Sudetendeutsdren in
eine lose Form ohne sdron klar erkenn-
bare Umrisse - heute ein festgefiigter Bau,
bestehend aus der*Gebietsgliederung inner-
halb der Bundesrepublik einerseits (Orts-
gruppen, Kreisgruppen, Landesgruppen und
Gesamtbund der Sudetendeutsdren Lands-

mannschaft), der Heimatgliederung ander-
seits (Heimatgemeinden, Heimatkreise, Hei-
matlandsdraften, Sudetendeutsdrer Heimat-
rat). Und iiber diesen beiden Organisations-
slulen der SL die Bundesversammlung als
ridrtungweisendes, der Bundesvorstand als
vollziehendes Gremium. So audr organisa-
torisdr gertistet, begefr die Sudetendeut-
sdre Volksgruppe zu Pfingsten ihre grof3e
Heersdrau 1945,

\U[ir lassen uns von daheim erzilhlen
Zu unserem Beridrte in der vorigen

Nummer tragen wir nodr nadr: Das alte
Asdrer Krankenhaus, vor ldngerem. durdr
einen Brand besdredigt, wurde nidrt wie-
der instandgesetzt, sondern g€sprengt. Jetzt
liegt dort ein wiister Tri.immerhaufen, Die
Hluser in der nahen Lohgasse gegeniiber
der lahnhalle (Htirl usw.) stehen llngst
nidrr mehr. In der Johannisgasse sind nodr
ganze sedrs Hiuser iibrig, aber audr diese
sind unbewohnt und dem Verfall preisge-
geben. Das Gasthaus Gla8l am Eingang zur
Kegelgasse ist weggerissen. Die Drudrerei
Z?ih nebenan behirbergt jetzt das Voh-
nungsamt. Dieses \fohnungsamt liefi im
u.rg""ng.rr.n Herbst eine giii8ere Anzahl
verfallener \fohnungen wieder instandset-
zen; man spradr damals (der Rundbrief
beridrtete dariiber) von starken Neuzuzii-
gen im Zusammenhange mit einem angeb-
lidr beginnenden Uran-Abbau. Um diese
Sadre wurde es dann aber wieder still, die
hergeridrteten \fohnungen sind inzwisdren
zum gr6Ilten Teil vergeben; ohne daB man
von grti8eren Zuzigen etwas gemerkt hlt-
te. Ein fluktuierender 'Wedrsel in der Be-
viilherung geht allerdings stiindig vor sidr,
n'eil eben viele Tsdredren immer wieder
ins Landesinnere streben. Sie fiihlen sidr in
Asdr nidrt wohl.

Ganz anderen Zwed<en als friiher dient
der umfangreidre Komplex der Vereinig-
ten Asdrer Fdrbereien in der Peint, der
Stein- und der Teidrgasse. Er wurde der
verstaatlidrten Landwirtsdraft, also etwa
der Koldrosenleitung des Bezirkes Asdr
iibergeben. Die meisten Rlume, soweit sie
nidrt leerstehen, sind zu Lagern fiir Ge-
treide und sonstige landwirtsdraftlidre Pro-
dukte seworden. Die Biiros dazu befinden
sidr in"der ehem. Adler-Villa, die zuletzt
die Kreisleitung beherbergte.

Die neue Gasfernleitung, die
durdr die Kiindigung in Selb notwendig
geworden war, isi bereits fertig. Das Gas
wird aus Sadrsen bezogen. Fadrarbeiter aus
dem Landesinneren stellten die Leitung in
Akkordarbeit her und verdienten einen or-
dentlidren Batzen Geld dabei. Sie fiihrt von
Elster iiber Griin-Neuberg, dann herauf
zur Knodrenmiihle und die Hain vor bis
nadr Asdr.

Veniger eilig hat man es mit dem seit
Jahren projektierten S ch w imm b a d im
Viesental, nahe der Firberei Flausner. Es
wurde zwar damit begonnen, aber dann
biieb der Bau liegen.

Von den Ascher Schulen sind nur
nodr zwei fiir llnterridrtszwed<e da: An-
ger- und Bergsd.ule. Die Steinsdrule wurde
vor llngerer Zeit iid'r unbekannte Zwed<e
gerlumt, stand lange leer und jetzt ist wie-
der ein Kindergarten drin. Soldre Kinder-
gdrten, Internate genannt, gibt es eine
ganze Reihe. Da die Frauen fast durdrwegs
zur Arbeit miissen, werden die Kinder
tagsiiber in diesen Internaten zusamme n-
gefaflt. Audr die Turnhalle, die nidrt mehr
bewirtsdraftet wird, steht nur nodr dieser
Kinder-Beoufsidrtigung zur Verfiigung. Die
Villen in der Peint (Kirdrhoff, Adler usw.)
sind ebenfalls soldre Internate. Deutsdre
Sdrulklassen gibt es nidrt. Die deutsdren
Kinder gehen in die tsdredrisdre Sdrule und
erhalten dort einige Wodrenstunden Un-
terridrt in Deutsdr, der von einem Frl.
Hilde Vogt ertdilt wird. Viel sdaut dabei
nid-rt heraus. Die deutsdre Spradre selbst

lernen die Kinder ja nodr im Elternhaus.
Aber was in den wenigen Stunden an
Sdrreiben und Lesen vermittelt werden
kann, das ergibt traurige Resultare.

Die h?iufigen Versammlungen und
Appelle gehen zumeist, wenn es sidr um
,,Gro8kundgebungen" handelt, im Arbei-
terheim vor sidr. Sonst haben Tosta, Oha-
ra und Silka, die drei Textil-Organisatio-
nen, audr nod-r jede ihren eigenen Klub-
raum: bei Singer u. eo., Kornddrfer u. Hilf
und bei Kiihler.

M i I i t ii r gab es in Asdr in letztet Zeir
etwas weniger als im Vorjahre. Die Haupt-
kaserne ist das gro8e Frontgebeude der
Firma Sdrmidts Vwe. in der Emil-Sdrind-
ler-Stra8e. Audr die Rathaussdrule und ver-
sdriedene andere dffentlidre Geblude sind
nodr belegt. Da die Umgebung der Rat-
houssdrule ,,Sperrgebiet' ist - also nodr
einmal Sperre inmitten der vielen sonsti-
gen Sperren - und die Sdrulgasse aufler-
dem fast viillig versdriittet, ist die evan-
gelisdre Kirdre nur mehr von der Bayern-
stra8e her zug?inglidr. Der Gottes-
dienst wird meist von Laien gehalten.
Die Asdrer Protestanten gehtiren iibrigens
nidrt mehr der Evangelisdr-Lutherisdren
Kirdre, sondern der "Biihmisdren Briider-
gemeinde" an. Glo&engeliute gibt es nidrt
mehr. Audr die restlidren Glo&en, die den
Krieg iiberstanden haben, sdrweigen. Uebri-
gens wurde audr das Pfeifen der Fabriks-
sirenen eingestellt. Das Elferlluten und das
friihlidre Pfeifkonzert, na& dem man frii-
her die Uhren ridrtete, gehiiren also audr
der Vergangenheit an. Es gibt nodr ein
einziges Geldin,stitut in Asdr, die
,,Statni banka', untergebradrt in der Asdrer
Stddtisdren Sparkasse. Dorthin gehen die
Leiter der Einzelhandelsgesdrlfte und der
sonstigen Kollektive (Handwerkerkollektiv
usw.) Tag fiir Tag ,liefern" n?imlidr
Geld. Sie miissen ihren Tagesumsatz zur
Kasse bringen. In der Aushilfskasse residert
ein Teil des "Ohresni narodni vybor", da
dieses Amt, es handelt sidr um das, was
friiher Landratsamt und nodr friiher Be-
zirkshauptmannsdraft hie13, in der alten
Bezirkshauptmannsdraft nidrt mehr genug
Platz hat. Au8erdem ist in der Aushilfs-
kasse audr nodr ein Teil des Steueramtes
untergekrodren. Fiir den aufgebldhten .Be-
hcirdenapparat eines Sowjetstiates kann es

eben gar nidrt genug Geblude geben.

Der ,,Okresni narodni vybor' ersetzt,
wie gesagt, die friihere Bezirkshauptmann-
sdraft, bzw. das Landratsamt. Er ist je-
dodr eine ausgesprodren polirisdre Institu-
tion; das sagt ja sdron sein Name, der zu
deutsdr,Bezirks-Nationalaussdru8" hei8t.
Die Verquid<ung von KPC und Verwaltung
ist hier eben eine vollkommene. - Einige
deutsdre Kommunisten sind in dem ,,Ni-
rodni vybor" mit tltig, so vor allem
Adolf Merz, der friihere Holzarbeiter-
Sekretlr. Ihm wird eifriges und oft audr
cnergisdres Eintreten fiir die Belange der
Restdeutsdren nadrgesagt. Sein Einflu8 sei
nidrt gering und er wisse ihn, wie man
uns versidrert, zugunsten der Deutsdren
zu verwenden

In der Industrie gibt es an leitenden
Stellen keine Deutsdren mehr. Aber die
zuriickbehaltenen deutsdren Fadrkriifte
seien trotzdem das Riid<grat dei Erzeu-
gung. r!/enn eine soldre Kraft ausfii,llt, dann
wird immer fieberhaft nadr Ersatz gesudrt.
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nungen sudetendeutscher Politiker und Pu-
blizisten noch erheblich auseinander und es
hat in den letzten Monaten darüber leb-
hafte, ja hitzige Diskussionen gegeben. Daß
eine Festlegung in der Methode, wie wir
Sudetendeutsche unser Ziel erreidien kön-
nen, im gegenwärtigen Augenblick größter
weltpolitisdier Spannungen und 'Gärungerı
untunlich, ja nutzlos ist, haben aber inzwı-
schen die führenden Köpfe der SL erkannt.
Mit dieser Erkenntnis wird die Diskussion
darüber aber natürlich nidıt abgebrodıen,
sondern im Gegenteile nodı verstärkt. Im-
merhin rang sidı die 1. Bundesversammlung
der SL zu einer sehr bemerkenswerten Ent-
schließung durdı, die klar aufzeigt, da'ß
alle diese Diskussionen eben nur Meinungs-
austausch sein können, durdı den einer
späteren Entwicklung nid¬.t _vorgegrıff_en
werden dürfe. Es heißt in dieser Entsdılıe-
ßung u. a.:
1. Gemäß der Satzun der Sudetendeut-

sdıen Landsmannsšıaft, die als ZWCCk
' des Zusammenschlusses die Vertretung
A' des Rechtsanspruchs 'auf die Heimat,

des Selbstbestimmungsredıtes und die
Mitwirkung an einer gerechten Völker-
ordnung Europas festsetzt, erklärt die
Bundesversammlung, daß sie sich als das
oberste demokratis'c:h legitimierte -Gre'-
mium der- Volksgru pe betradıtet.

2. Die Bundesversammifung ist der Ansidıt,
daß die Grundlage jeder sudetendeut-
sdıen Heimatpolitik die Verfedıtung des
lRecht'es auf Selbstbestimmung zu seın

at. '
3. Die Bundesversammlung ist der Ansicht,

daß eine staatspolitische Fest-
legung verbindlich und redıtsgültıg
nur auf demokratisdıem Weg durdı die
gesamte Volksgruppe vorge-
nommen werden kann. Ein Streit über
'Konzeptionen und künftige staatspoliti-
sdıe Verhältnisse der Sudetendeutsdıen
ist daher müßig und sollte innerhalb
der Volksgruppe vermieden werden.

4. Die Bundesversammlung ist der Ansicht,
daß eine staatspolitisdıe Festlegung der
sudetendeutschen Volksgruppe v o ri' d e r
weltpolitischen Lage abhängt
und somit Zeitpunkt und Richtung der
Festlegung zu einem wesentlichen Teil
unserem Einfluß entzogen Sind.
Nun werden viele unserer Leser -fragen:

Was ist denn d-as überhaupt, diese „Bun-
desversammlung der SL“? - Antwort: Um
sidı eine demokratisdıe Legitimation zu
geben, schrieb die Sudetendeutsdae Lands-
mannschaft zum 24. bzw. 31. Jänner d." J-
Wahlen aus. Für diese war -eine eigene
Wahlordnung gesdıaffen worden, die es
ermöglichte, daß von den. SL-Ortsgruppen
her über die Kreisgruppen bis in die Or-
ganisationsspitze nach demokratischen Spiel-
regeln eine legitimierte Vertretung unserer
Volksgruppe gewählt werden konnte. Ins-
gesamt wurden auf diese Weise 71 Dele-
gierte aus dem ganzen Bundesgebiete ge-
wählt, die dann am 1.2. 'Mai in München
zur 1. Bundesversammlung der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft zusammentra-
ten. Diese Bundesversammlung stand auf
erfre_ulid'ı_ hohem Niveau und dokumen-
tierte sidı, wenn man so 'sagen darf, als
eine Art „sudetendeutsches Exilparlament“.
Zum Vorsitzenden der Hauptversammlung
wurde Bundesminister Seebohm gewählt.
Die Hauptversammlung wählte weiters
einen elfköpfigen Hauptvorstand der SL
(das wäre also in vorsichtiger Parallele
eine Art „Kabinett“); Vorsitzender dieses
Hauptvorstandes wurde Bu_ndestagsabgeord-
neter Frank Seiboth. Als Mitglieder gehö-
ren diesem Hauptvorstande weiters u. `a.
die beiden Bundestagsabg. Reitzner und
Schütz an. Zum .Sprecher der Sudetendeut-
sdıen wählte sdıließlidı die Bundeshaupt-
versammlung unter vollster Einstimmigkeit
und in einer herzlichen Vertrauenskund-
gebung Dr. Lodgman von Auen.-

Man sieht: Von Bayreuth 1949 bis Mün-
chen 1954 ist für die Sudetendeutsche

Landsmannschaft audi organisatorisch -ein
weiter und fruchtbringender Weg gewe-
sen. Damals die ersten Ansätze einer Zu-
sammenfassung von Sudetendeutsdien in
eine lose Form ohne schon klar erkenn-
bare Umrisse - heute ein festgefügter Bau,
bestehend aus der`iGebietsgliederung inner-
halb der Bundesrepublik einerseits (Orts-
gruppen, Kreisgruppen, Landesgruppen und
Gesamtbund der Sudetendeutsd-ıen Lands-

mannschaft), der I-Ieimatgliederung ander-
seits (Heimatgemeinden, Heimatkreise, Hei-
matlandsdfıaften, Sudetendeutsdıer Heimat-
rat). Und über diesen beiden Organisations-
säulen der SL. die Bundesversammlung als
ridıtungweisendes, der Bundesvorstand als
vollziehendes Gremium. So audi organisa-
torisdı gerüst-et, begeht die Sudetendeut-
sdıe Volksgruppe zu Pfingsten' ihre große
Heerschau 1945.

Wir lassen uns von daheim erzählen
Zu unserem Beridıte in der- vorigen

Nummer' tragen- wir nodı nad-1: D-as alte
Ascher Krankenhaus, vor längerem durda
einen Brand beschädigt, wurde nid'ıt wie-
der instandgesetzt, sondern gespren t. Jetzt
liegt dort ein wüster Trümmerhaufen. Die
Häuser in der nahen Lohgasse gegenüber
der Jahnhalle (Hörl usw.) stehen längst
nicht mehr. 'In der Johannis asse sind nodı
ganze sechs Häuser übrig, aiıer audi diese
sind _unbewohnt und dem Verfall' preisge-
geben. Das Gasthaus Glaßl am Eingang zur
Kegelgasse ist weggerissen. Die Druckerei
Zäh nebenan beherbergt jetzt das Woh-
nungsamt. Dieses Wohnungsamt ließ im
vergangenen Herbst eine größere Anzahl
verfallener Wohnungen wieder instandset-
zen; man sprach damals (der Rundbrief
berichtete darüber) von starken Neuzu_zü-
gen im Zusammenhange mit einem angeb-
lich 'beginnenden Uran-Abbau. Um diese
Sadıe wurde es dann aber wieder still, die
hergerid-ıteten Wohnungen sind inzwisdıen
zum größten Teil vergeben, ohne daß man
von größeren Zuzügen etwas gemerkt hät-
te. Ein fluktuierender Wedisel in der Be-
völkerung geht allerdings ständig vor sidı,
weil eben viele Tschechen immer wieder
ins Landesinnere streben. Sie fühlen sich in
Asch nicht wohl. -

Ganz anderen Zwecken als früher dient
der umfangreiche Komplex der Vereinig-
ten Ascher Färbereien an der Peint, der
Stein- und der Teidıgasse. Er wurde der
verstaatlidıten Landwirtsdıaft, also etwa
der Kolchosenleitung des Bezirkes Asch
übergeben. Die meisten Räume, soweit sie
nicht leerstehen, sind zu Lagern für Ge-
treide und sonstige landwirtsdıaftliche Pro-
dukte geworden. Die Büros dazu befinden
sidı in-der ehem. 'Adler-Villa, die zuletzt
die Kreisleitung beherbergte.

Die neue Gasfernleitung, die
durdı die Kündigung in Selb notwendig
geworden war, ist bereits fertig. Das Gas
wird aus Sachsen bezogen. Facharbeiter aus
dem Landesinneren stellten die- Leitung in
Akkordarbeit her und verdienten einen or-
dentlichen Batzen Geld dabei. Sie führt von
Elster über Grün-Neuberg, dann herauf
zur Knochenmühle- und die Hain vor bis
nadı Asch. ' '

Weniger eilig hat man es mit dem- seit
Jahren projektierten Schwimmbad im
Wiesental, nahe der Färberei Hausner. Es
wurde zwar damit begonnen, aber dann
blieb der Bau liegen. '_ _

Von den Ascher Schulen sind nur
noch zwei für Unterrichtszwedte da: An-
ger- und Bergsdrule. Die Steinschule wurde
vor längerer Zeit für unbekannte Zwedse
geräumt, stand' lange leer und jetztist wie-
der ein Kindergartendrin. Solche Kinder-
gärten, Internate genannt, gibt es eine
ganze Reihe. Da die Frauen fast durchwegs
zur Arbeit müssen, werden die Kinder
tagsüber in diesen Internaten zusammen-
gefaßt. Audı die Turnhalle, die nid-ıt mehr
bewirtschaftet wird, steht nur. nodı dieser
Kinder-Be-.ufsidıtigung zur Verfügung. Die
Villen in der Peint (Kirchhoff, Adler usw.)
sind ebenfalls 'solche Internate. Deutsche
Schulklassen gibt es nicht. D_ie deutsdaen
Kinder gehen in die tschedıisdıe Schule und
erhalten dort einige Wochenstunden Un-
terridıt in Deutsch, der von einem Frl.
Hilde Vogt erteilt wird. Viel schaut dabei
nicht heraus. Die deutsche Sprache selbst
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lernen die Kinder ja nodı im_Elternhaus.
Aber- was in ' den wenigen Stunden an
Schreiben und. Lesen vermittelt werden
kann, das ergibt traurige Resultate.

Die häufigen Versammlungen und
Appelle gehen zumeist, wenn es sidı um
„Großkundgebungen“ handelt, im Arbei-
terheim-- vor sich. Sonst haben Tosta,- Oha-
ra_ und Silka, die drei Tex_til-Organisatio-
nen, aud-ı noch jede ihren eigenen Klub-
raum: bei Singer u. Co., Korndörfer u. Hilf
und bei Köhler. _

Milit ä r gab es in Asch in letzter Zeit
etwas weniger als im Vorjahre. Die Haupt-
kaserne ist- das große Frontgebäude der
Firma- Schmidts Wwe. in der Emil-Schind-
ler-Straße. Audi die Rathaussd-ıul-e und ver-
schiedene andere öffentliche Gebäude sind
nodi belegt. Da die Umgebung de-r Rat-
hausschule „Sperrgebiet“ ist -- also nodı
einmal Sperre inmitten der vielen sonsti-
gen Sperren - und die Schulgasse außer-
dem fast völlig versdıüttet, ist die evan-
gelische Kird-ıe nur mehr von der Bayern-
straße her zugänglich. Der Gottes-
dienst wird meist 'von Laien gehalten.
Die Ascher Protestanten gehören übrigens
nicht mehr -der Evang-elisch-Lutherischen
Kirdıe, sondern der „Böhmisdwn Brüder-
gemeinde“ an. Glodcengeläute ibt es nicht
mehr. Auch dierestlidıen Glodëen, die den
Krieg üb-erstan-den haben, schweigen. Uebri-
gens wurd-'e audi das Pfeifen der Fabriks-
sirenen eingestellt. Das Elferläuten und das
fröhlidie Pfeifkonzert, nach dem man frü-
her die Uhren ridıtete, gehören also auch
der Vergangenheit an. Es gibt nod-ı ein
einziges Geldinstitut in As-da, die
„Statni banka“, untergebradat in der Asdıer
Städtisdıen Sparkasse.. Dor'thin “gehen die
'Leiter der- Einzelhandelsgeschäfte und der
sonstigen Kollektive (Handwerkerkollektiv
usw.) .Tag für Tag „liefern“ - nämlidı
Geld. Sie müssen ihren Tagesumsatz zur
Kasse bringen. In der Aushilfskasse residert
ein Teil des „Okresni narodni vybor“, da
dieses Amt, e-s handelt sidı um das, was
früher Landratsamt und nodı früher Be-
zirkshauptmannschaft hieß, in der alten
Bezirkshaup_tm_an_nsd1aft nidıt mehr genug
Platz hat. Außerdem ist in der Aushilfs-
kasse audi nod'ı ein Teil des S-teueramtes
untergekrochen. Für den aufgeblähten -Be-
hördenapparat eines Sowjetstaates kann es
eben gar nidıt genug .Gebäude geben.

Der „Okresni narodni vybor“ ersetzt,
wie gesagt, die frühere Bezirkshauptmann-
schaft, bzw. das Landratsamt. Er ist' je-
doch eine ausgesprochen politische Institu-
tion; das .sagt ja sdion sein Name, der zu
deutsdı „Bezirks-Nationalaussdiuß“ he-ißt.
Die Verquidcung von KPC und Verwaltung
ist hier eben eine vollkommene. _--Einige
deutsdıe Kommunisten sind in dem „Na-
rodni. vybor“ 'mit tätig, so vor allem
Adolf Merz-, der frühere Holzarbeiter-
Sekretär.- Ihm wird eifriges und oft audi
energisdıes Eintreten für die Belange der
Restdeutsd-ıen nadıgesagt. Sein Einfluß sei
nidıt gering und er wisse ihn, wie man
uns versichert, zugunsten der Deutsdıen
zu verwenden. .

Inder Industrie gibt es an leitenden
Stellen keine 'Deutschen' mehr. Aber die
zurüclcbehalte'n`en deutsd-ıen Fachkräfte
seien trotzdem' das Rüdrgrat der Erzeu-
gung. Wenn eine sold-ıe Kraft ausfällt, dann
wird immer fiebeı-haft nach Ersatz gesudıt.



So geriet der Ohara-Betrieb III (Adler u.
Nid<erl, Neuberg) in erheblidre Sdrwierig-
keiten, als der Obermeister in den Ruhe-
stand ging. Jetzt hat man wieder einen
Deutsdren fi.ir diesen Posten gefunden:
Vand aus Krugsreuth.

Ruhestiindler beziehen eine auskcimmlidre
Rente. Diese ridrtet sidi nidrt nadr den ein-
bezahlten Beitrlgen, sondern sie betrlgt
einheitlich 50 Frozent des .{Durdrsdrnitts-
dienstes der letzten zwei Arbeitsjahre. Wer
nidrt sozialversichert ist, mu8 allerdings
mit einer '!ilohlf ahrtsunterstiitzung von
120 Kronen als Auslagen finden.

Der deutsdre Rundfunk wird allgemein
abgelftirt. Es ist das audr nidrt verboten.
Lediglidr der Rias-Sender steht auf der
sdrwarzen Liste und seine Wellenliingen
werden audr so gest6rt, da8 man karim et-
was hciren kann.

Zw zweildhrigen Militirdienst wurden
sdron mehrere junge Deutsdre aus Asdr
eingezogen. Die rU(fehrpflidrt-Registrierung
erfa8te alle Minner bis zum 50. Lebens-
jahre.

Thonbrunn von heute
'Wir deuteten in unserer lptzten Nummer

an, da8 wir iiber den heutigen Zustand
von Thonbrunn beridrten welden. Es ist
ein trauriger, kaum glaublidrer Beridrt,
hinter dessen diirrer Tatsadrenaufziihlung
die ganze Tragiidie eines versinkenden su-
detendeutsdren Grenzdorfes lauert. Hier
ist er:

Der Ortsteil Judrhiih ist ganz versdrwun-
den, es steht dort kein Haus mehr. Das
gleidre Sdrid<sal 'teilen die "Hummelspitz"und die "Domdrngas5e". 

In der oNeustadt"
stehen nodr die Anwesen Gustav Heinridr,
Berta Heinridr, Emma Gebhardt und
Krop{. Dieses letztere be*ohnt ein Ru-
mlne. Die Anwesen Gustav Kiihn, Gustav
Sdraller, Luise Hilf, Adolf Fid<er, Reinhold
Fudrs und Konrad Pleyer sind demoliert.
In den Hlusern Gottfried Hohberger und
Karl Midrael wohnen Fremde, aber keine
Tsdredren. Man wei8 nidrt, weldrer Rasse
sie angehdren. Das Anwesen Otto Hilf
"kaput', vrie es kurz in dem uns zuglng-
lidr gemadrtep Beridrte heiBt. Veiters sind
.kaput* die Hluser Lisette Fudrs, Midrael
Martin, Edi Martin und Ernst Hendel.
Gasthaus und Bauernhof Otto Fudrs -,kaput'. Im Flause Christoph Heupel ist
ein Konsum untergebradrt, bei Ferd. Hof-
mann das Gemeindeamt. Die Hluser Gustl
Heinl und Albert Hiifer sind bewohnt.
Das Anwesen !flinter existiert nidrt mehr.
In der ,Dotsdrngasse', um es ganz genau
zu sagen, steht nodr das Haus Jahn, das
audr nodr von Jahn, einem gebiirtigen,
nadr dem 1. Veltkrieg nadr Thonbrunn ge-
kommenen Tsdredren, bewohnt wird.

Die Thonbrunner u.nd andere Landsleute,
die die dortigen Verhlltnisse kannten,
wissen nun Besdreid. Das Diirfersterben
hat die einst so sdrmudre Gemeinde bru-
tal erfa8t. \flas fiir 'uns Heimat war, ist
fiir die neuen Madrthaber listiger Ballast.

Heimatwanderungetr:

Diesmal zum Hengstberg und ins \flellertal
Ein Blidr durdr den Feldstedrer lie8 uns

wissen: Es ist so weit, der Hengstberg hat
sein Friihlingskleid iibergestreift. AIso tref-
fen wir uns am Sonntagmorgen, durdr des-
sen erquid<ende Kiihle die Sonne sdron ihre
ersten !(Irmestrahlen zieht, um 6 Uhr
beim Kriegerdenkmal, An der Hofmann-
sdren Ziegelei vorbei erreidren wir am
Sdr?irtelberg den l/aldrand. Ein Bli&. zu-
riidr lohnt sidr nun; von strahlender Mor-
genisonne iiberflutet liegt der siidlidre
Stadtteil mit seinen Villen und Fabriken
vor uns, Iinks der laubgriine Kegel, redrts
der dunklere Lerdrenpiihl, an ihm ge-
sdrmiegt das Trildren gegen l7ernersreuth,
und auf der anderen Seite Selb mit den
dahinter verblauenden Gipfeln des Fidrtel-
gebirges. Ein herzlidres .Guten Morgen"
wiinsdren wir dem friedlidr daliegenden
Land vor uns, dann nehmen wir den gut
markierten \feg durdr den Hdllrangwald
bis zum Gasthaus Budrwald unter die Fii8e.
Eine kleine \faldwiese gibt uns den Bli&
nadr links frei: Steingriin grii8t aus den
unendlidr sdreinenden I/iildern zu uns her-
iiber. Zuerst allm?ihlidr, dann plcitzlidr steil,
senkt sidr der 'Weg und da liegt es sdron,
das von den Asdrern so vielbesudrte Gast-
haus, Vor uns am unteren \faldrand die
gro&n Teidre, von denen der Langen- und
der Breitenteidr zu einem Eldorado fiir die
Badelustigen geworden war€n.. Ueber den
Vald empor aber lugen die beiden Gipfel
des Hengstberges in ihrem pradrtvollsten
Jungfernkleide. Vartet nur, bald sind wir
bei eudr!

'Wieder nimmt uns der Vald auf und ein
sauberes Strl8dren fiihrt uns zum Forst-
und Gasthaus H?iuselloh. Auf den Blnken
dort herrsdrt sdron allerhand Leben, aber
fiir einen Imbifi 6nden wir nodr Platz. Dann
gehts weiter die StraBe bis Silberbadr und
nadr sdrdner 'S[aldwanderung biegen wir
links zum Hengstberg ab. Der Aufstieg zum
Gipfel dieses einzigen grd8eren Laub*aldes
in der Umgebung unserer Heimatstadt ist
nidrt weiter besdrwerlidr, aber voller gro-
Ber und kleiner Sdrcinheiten. Ifie von Rie-
senhand hingestreut liegen miidrtige Blcicke,
iiber die sidr ein niedriges, Ieudrtend griines
Steinmoos hinzieht. Man kann es in qua-

dratmetergroBen Stiid<en leidrt vom Fels
abheben. Die kundigen Veihnadrtsglrten-
bauer wu8ten, daf3 sie hier das sdrcinste
Moos fiir ihre Krippen weit und breit fin-
denkonnten. Aber iudr fiir ahdereGeniisse
wldrst bier in Massen' ein $0underkrlut-
lein: Nirgends in der ganzen weiten IJm-
gebung von Asdr kommt der 'Waldmeister

so heufig vor wie am Hengstberg. Das wie-
der wu8ie vor allem der Asdrer Freihand-

. sdriitzenverein, der am Hmimelfahrtstage
Jahr fiir Jahr auszog, um am Hengstberg
seine Maibowle zu brauen.

Friiher gab es am Hengstberggipfel einen
Sdrankbetrieb, der dann aus forstlidren
Griinden eingestellt wurde. Es lii8t sidr
driiber streitin, ob es sdrade darum ist.
Heute jedenfalls sind wir froh, die Ersteri
und zunldrst audr die Einzigen am Gipfel
zu sein, wihrend die anderen nodr drunten
bei der Hiiuselloh ihr Glas heben. Nidrt,
da8 der Gipfel eine iiberragende Rundsidrt
bcite, dazu sind seine wudrtigen Blume zu
hodr, Aber unter dem jungfrisdren Sliitter-
dadr kann man .sidr die Brust vollpumpen
mit wundersamer Ruhe und herrlidrgr
Valdesluft. Und von einem der Felsen aus
bietet sidr dodr audr nodr ein begrenzter
Blid< in Ridrtung Franzensbad. Ein Fa-
briksdrlot ragt pltitzlidr aus einer Edre zwi-
sdren zwei bewaldeten Riid<en hervor; er
gehiirt zur Liebensteiner Spinnerei. \fir
sdrauen ein bi{ldren, dann legen wir uns
auf den Riidren und lassen unsere Augen
ausruhen im Bl2itterdadr iiber uns. Dabei
merken wir gar nidrt, da8 wir auf einmal
ein klein wenig hini.ibergediist sind. Nun
aber auf, wir haben nodr mandrerlei weit-
tere Sdriinheiten von unserem heutigen
lVegrand zu pfliid<en. Bevor wir Absdried
nehmen, fassen wir den Entsdrlu8, den
Hengstberg auch im Herbst wieder zu besu-
dren, wenn sidr das Griin von heute in das
goldene Gliihen des sdreidenden Jahres ver-
wandelt haben wird.

Ein sdrbner \Tiesenrain fiihrt uns den
Berg hinab, an einzelnen Gehciften des Dor-
fes Silberbadr vorbei und in etwa einer
halben Stunde kommen wir zur Gastwirt-
sdraft 

"Silberbadrer Miihle", dem Eingang
zum rVellertal. Diese Wirtsdraft ist ein hiib-

sdrer und gern besudrter Ausflugsort. Idr
madrte dort stets gerne Rast und erinnere
midr an einen Besudr wlhrerrd der Infla-
tionszeit. STir wollten zahlen und riefen
wiederholt den Wirt, der uns -bedient hatte.
Dieser aber wollte uns sdreinbar riidrt hii-
ren und hielt st?indig nadr einer Ridrtung
Aussdrau. Da endlidr kam die Todrter
die gro8e !fliese herunter und gleidr hatte
sie der'lVirt zu uns gesdrid<t, Sie beredrnete
unsere Zedre, die damals sdron fiinfstellige
Zahlen ausmadrte und entsdruldigte den
Vater, der diese hohen Betrlge nidrt er-
redrnen kcinne. Ein tI(itz aus der damali-
gen Zeit dtdrt sidr iibrigens damit ziemlidr,
wo ein Herr eine lltere Frau ari einem
Obststand nadr dem Preise eines Pfundes
Aepfel fragte und die Frau als Preis 20 000
Mark nannte. Der Herr sagte, da8 dies
nidrt stimmen wiirde und es werden nidrt
20 000 'Mark, sondern wohl 200 000 Mark
sein. Adr ia, sagte die Frau, wir alten Leute
kcinnen uns in diese Vihrung nidrt mehr
hineinfinden. Als sie der Herr dann nadr
ihrem Alter fragte, sagte sie darauf, daB
sie vor 3 Vodren 67 000 gewesen sei. Und
dabei ging es damals nodr immer in den
Tausendern, wlhrend es in rasdrer Folge
dann in die Millionen und sdrlielSlidr in die
Milliardenbetriige ging, bis im Herbst 1923
eine Billion Paoiermark. also eine eins mit
12 Nullen, eine', ,reuerr'Rentenmark gleidr-
gestellt wurden. Man kann sidr dies heute
kaum mehr vorstellen, da8 man z. B. fiir
den Liter Mildl 10 oder 20 Milliarden Mark
bezahlen mufite.

Nadr kurzer Rast wandern wir *eiter
und gleidr nadr einer 'Wegkriimmung sind
wir im \fellertal, einem der sdrdnsten TI-
ler im Umkreis von Asdr. Leider wurde
die Eger kurz nadr dem ersten \[eltkrieg
oberhilb des Tales aus ihrem Bett in einen
Graben abgeleitet, so da8 das mit gro8en
abgesdrliffenen Felsbro&en besdte FluB-
bett nur nodr wenig Vasser enthllt, das
si& zwisdren den Steinblcid<en hindurdr-
sdrlingelt. Dis friiher gerne geiibte Hiipfen
von Stein zu Stein mit aufgekrempelten
Hosen, bei dem durdr Ausrutsdren auf den
glatten Steinen mandrer ein unfreiwilliges
Bad nehmen mu8te, ist jetzt natiirlidr
ganz miihelos und ungeflhrlidr geworden.

Das Tal ist beiderseits von Waldwlnden
und teilweise von Felsen eingeengt . mit
zeitweise sdrmalem \Tiesengelilnde und iip-
piger Vegetation infolge der gesdeiitzten'
Lage. Ein grcif3erer Felsen trlgt die Be-
zeidrnung,Hirsdrensprung"; er so'l den
Namen aus ihnlidrem Grunde wie sein
beriihmter Namensvetter in Karlsbad er-
halren haben. Das Tal madrt audr jetzt
nodr rrotz des fehlenden Wassers einen
sehr romantisdren Eindrud<. Aufwdrts der
Eger kommen wir dann zum Gasthaus
,Vellertal". Hier madren wir Mittagsrast,
besteigen die redrtsseitige Anh<ihe, auf der
der abgeleitete \flassergraben leuft und
iiberblid<en von dort das anmutige Ge-
l?inde. Vielfadr werden die Wanderungen
dann ilngs der Eger durdr das ansdrlie-
Bende Blumental, wo sidr das Hutsdren-
reutersdre SdrliiBdren mit Gutshof befin-
det, bis nadr Selb fortgesetzt, dodr wir
eehen das Tal wieder abwirts und kommen
iu- .rrt.r, Kraftwerk, das in der Infla-
tionszeit erbaut worden ist. Dort kommt
das abgeleitete Vasser aus etwa 49 m
Hiihe durdr ein breites Rohr in die Tur-
bine und dann wieder in sein friiheres
Bett. Unweit davon entstand zur gleidren
Zeit ein zweites Kraftwerk mit einer
Sperrmauer, hinter weldrer die Eger zu
einem kleinen See gestaut ist. Man konnte
damals erzdhlen h6ren, der Bau der bei-
den Kraftwerke habe nodr nidrt einmal
einen Goldpfennig gekostet. Das stimmt
natiirlidr nidrt, da ja der Bau ldngere Zeit
in Ansprudr nahm, wenngleidr gegen
Sdrlufi der Inflation ein einziger Goldpfen-
nig dem Werte von 10 Milliarden Papier-
mark gleidrkam.
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So' geriet der Ohara-Betrieb III (Adler u.
Nickerl, Neuberg) in erhebliche Schwierig-
keiten,_ als der Obermeister in den Ruhe-
stand ging. Jetzt hat man wieder einen
Deutsdaen für .diesen Posten gefunde-n:
Wand aus Krugsreuth.

Ruheständler beziehen eine auskömmlidae
Rente. Diese ridatet sida nidit nada den ein-
bezahlten Beiträgen, sondern sie' -beträgt
einheitlida 50 Prozent des -'Durdasdanitts-
dienstes der letzten zwei Arbeitsjahre. Wer
nidat sozialversidaert ist, muß' allerdings
mit einer Wolalfahrtsunterstützung von
120 Kronen als Auslagen finden.

Der deutsdae Rundfunk wird allgemein
abgelfört. Es_ ist_ das auda nidat verboten.
Lediglida der Rias-Sender steht auf der
sdawarzen Liste und seine Wellenlängen
werden auda so gestört, daß man kaum et-
was hören ka.-nn. _

Zum zweijährigen Militärdienst wurden
schon mehrere junge Deutsche aus Asch
eingezogen. Die'- We-hrpflicht-Registrierung
erfaßte alle Männer bis zum 50. Lebens-
jahre. -

Thonbrunn von heute
Wir deuteten in unserer letzten Nummer

an, daß wir über den heutigen Zustand
von Thonbrunn beridaten werden. Es -ist
ein trauriger,- kaum glaublidae-r Beridat,
hinter dessen dürrer Tatsachenaufzählung
die ganze Tragödie eines versinkenden su-
detendeutsdaen Grenzdorfes lauert. Hier
ıst er: _

Der Ortsteil Judahöh ist ganz versdawun-
den, es steht dort kein Haus mehr." Das
gleidae Schicksal 'teilen die „Hummelspitz“
und die „DotsdangasSe“. In der „Neustadt“
stehen noda die Anwesen Gustav `Heinrida,
Berta Heinrich, Emma Gebhardt und
Kropf. Dieses letztere bewohnt ein -Ru-
mäne. Die Anwesen Gustav Kühn, Gustav
Schaller, Luise Hilf, Adolf Fidter, Reinhold
Fudas und Konrad Pleyer sind demoliert.
In de-n Häusern Gottfried Hohb'erger und
Karl -Midaael wohnen Fremde, aber keine
Tsdaedaen. Man weiß nidat, weldaer Rasse
sie angehören. Das Anwesen Otto'Hilf
„kaput“, wie es kurz in dem uns zugäng-
lida gemadaten Berichte heißt. Weiters sind
„kaput“ die 'Häuser Lisette Fudas, Michael
Martin, Edi Martin und' Ernst Hendel.
Gasthaus und Bauernhof Otto Fudas --
„kaput“. Im Hause Christoph Heupel ist
ein Konsum untergebradat, bei Ferd. Hof-
mann das Gem'eindeamt.' Die Häuser Gustl
Heinl und Albert Höfer sind 'bewohnt.
Das Anwesen Winter existiert nicht mehr.
In der _„Dotsdıngasse“, una es ganz genau
zu sagen, steht noch das Haus Jahn,_ das
auch noda von Jahn, einem gebürtigen,
nada dem 1. Weltkrieg nach Thonbrunn ge-
kommenen Tsdaechen, bewohnt wird.

Die Thonbrunner und andere Landsleute-,
die die dortigen Verhältnisse kannten,
wissen nun Besdaeid. Das Dörfersterben
hat die einst so sdamudte Ge-meinde bru-
tal erfaßt. Was für -uns Heimat iwar, ist
für die neuen Madathaber lästiger Ballast.

Heimatwanderungen: I _

Diesmal' zum Hengstberg und  iıas  Wel1erta'l
Ein Blick durda_ ,den Feldstecher ließ uns

wissen: Es ist so weit, der Hengstberg hat
sein Frühliıagskleid übergestreift. Also tref-
fen wir uns am Sonntagmorgen, durch des-
sen erquidtende Kühle -die Sonne sdaon ihre
ersten' Wärmestrahlen zieht, um 6 Uhr
beim Kriegerdenkmal. An der Hofmann-
sdaen Ziegelei vorbei erreichen wir am
Sdaärtelberg den Waldrand. Ein _Bl__ick zu-
rüdc lohnt sich nun; von strahlender Mor-
genson-ne überflutet liegt 'der südlidae
Stadtteil mit seinen Villen' und Fabriken
vor uns, links der laubgrüne Kegel, 'rechts
der dunklere Lerdrıenpöhl, an ihm ge-
schmiegt das Täldaen gegen Wernersre-uth,
und auf der anderen Seite Selb mit den
dahinter verblauenden Gipfeln des Fidatel-
gebirges. Ein herzliches' „Guten Morgen“
wünsdaen wir dem friedlida. daliegenden
Land vor uns, dann nehmen wir den gut
markierten Weg' durch den I-Iöl-lrangwald
bis zum Gasthaus Buchwald unt-er die Füße.
Eine kleine Waldwiese gibt' uns den Blick
nach links frei: Steingrün grüßt aus den
unendlida sdaeinenden Wäldern zuunsher-
über. Zuerst allmählich, dann plö-tzlich steil,
senkt sida der Weg und da liegt es schon,
das von den Aschern' so vielbesudate Gast-
haus. Vor uns am unteren Waldrand die
großen Teidae, von denen der Langen- und
der- Breitenteida -zu einem Eldorado für die
Badelustigen geworden waren.. Ueber den
Wald empor aber lugen die beiden Gipfel
des Hengstberges in ihrem prachtvollsten
Jungfernkleide._ Wartet nur, bald sind wir
bei euda! " 1

Wied-er nimmt uns d_er Wald auf und ein
sauberes Sträßdaen führt uns zum Forst-
und Gasthaus Häusello_h. Auf den Bänken
dort herrsdat schon allerhand Leben, aber
für einen Imbiß findenwirno_chPlatz. Dann
gehts weiter die Straße bis Silberbada und
nada sdaöner Waldwanderung biegen wir
links zum Hengstberg ab. Der Aufstieg zum
Gipfel dieses einzigen größeren Laubwaldes
in der Umgebung unserer Heimatstadt ist
nidat weiter besdawerlida, aber voller gro-
ßer und kleiner Schönheiten. Wie von Rie-
senhand hingestre-ut liegen mädatige Blöcke,
über die sidi 'ein niedriges, leudatend grünes
Steinmoos hinzieht. Man kann es in qua-

dratmetergroßen -Stüdten leidat vom Fels
abheben. Die kundigen Weihnadatsgärten-
bauer wußten, 'daß sie hier das schönste
Moos für ihre Krippen weit und -breit"fin-
den konnten. Aber audi für andere Genüsse
wädast ..__hier_ in _Masserı=..e_i11. Wunde'rk__räut-
lein: Nirgends in der ganzen weiten Um-
gebung von Asch kommt der_Waldm'eister
so häufig vor wie am Hengstberg. Das -wie-
der wußte vor allem der Ascher Freihand-
sdaützenverein, der am -I-Imimelfahrtstage
Jahr für Jahr auszog, um am Hengstberg
seine Maibowle. zu brauen. - ,

Früher gab e's am Hengstberggi fel einen
Schankbetrieb, der dann ' aus fjorstlidaen
-Gründen eingestellt wurde._ Es läßt sida
drüber streiten, ob es' sdaade darum ist.
Heute jedenfalls sind wir froh, die Ersten
und zunächst auda die Einzigen am Gipfel
zu sein, während die anderen noda drunten
bei der_ Häuselloh ihr Glas heben. Nidat,
daß der Gipfel eine überragende Rundsicht
böte, dazu sind seine wudatigen Bäume' zu
hoch. Aber unter 'dem jungfrisdaen Blätter-
dach kann man .sida die Brust vollpum en
mit wundersamer Ruhe und herrlicher
Waldesluft. Und von einem der Felsen aus
bietet sida doch auch noda ein begrenzter
Blick in Richtung Franzensbad. Ein Fa-
briksdalot ragt plötzlida aus einer Ecke zwi-
schen zwei bewaldeten Rüdten hervor; er
gehört zur Liebensteiner Spinnerei. Wir
schauen ein bißchen, dann legen wir uns
auf den Rüdsen und lassen 'unsere Augen
ausruhen im'Blätte1-'dach über uns. Dabei
merken wir garnidat, daß wir 'auf einmal
ein klein wenig hinübergedöst sind. Nun
aber auf, wir haben _noda mandaerlei weit-
tere Sdaönheiten von unserem heutigen
Wegrand zu pflücken.'Bevor wir Absdaied
nehmen, fassen wir_ den Entschluß, den
Hengstberg auda im_Herbst wieder zu besu-
dien, wenn sich das Grün von heute in das
goldene Glühen des scheidenden Jahres ver-
wandelt haben wird. _

Ein schöner Wiesenrain führt uns den
Berg hınab, an einzelnen Gehöften des Dor-
fes Sılberbada vorbei un'd ın etwa einer
halben Stunde kommen. wir zur Gastwirt-
schaft „Silberbacher Mühle“, dem Eingang
zum Wellertal. Diese Wirtschaft ist ein hüb-
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scher"'und_ gern besuchter Ausflugsort. Ich
machte dort stets gerne' Rast'und erinnere
mich an einen Besuch während der Infla-
tionszeit. Wir wollten zahlen und riefen
wiederholt den Wirt, der uns 'fbedient hatte.
Dieser aber wollte uns sc:heinb_ar riidat hö-
ren und hielt ständig nada einer Ridatung
Ausschau. Da endlicla kam die Tochter
die große Wiese herunter und gleida hatte
sie der Wirt zu uns gesdaid-tt. Sie beredanete
unsere Zedae, die' damals sdaonfünfstellige
Zahlen ausmadate und entsdauldigte den
Vater, der diese hohen Beträge nidat er-
rechnen- könne. Ein Witz aus der damali-
gen Zeit deckt sida übrigens damit ziemlich,
wo ein Herr eine ältere Frau an einem
Obststand nada dem Preise- eines. Pfundes
Aepfel fragte und die Frau als Preis 20 000
Mark nannte. Der Herr sagte, daß dies
nicht stimmen würde und es werden nidat
20000 Mark, son-dern wohl 200000 Mark
sein.. Ach ja, sagte die Frau, wir alten'Leut_e
können uns in diese Währung nidat mehr-
hineinfinden. Als sie' der Herr dann nada
ihrem Alter fragte, sagte sie darauf, daß
sie vor 3 Wochen 67 000 gewesen sei. Und
dabei ging es damals noda immer in den
Tausendern, während es in rasdaer Folge
dann in die Millionen und schließlida in die
Milliardenbeträge ging, bis im Herbst 1923
eine Billion Papiermark, also eine eins mit
12 Nullen, einer neuen Rentenmark gleida-
gestellt wurden. Man kann sida dies heute
kaum mehr vorstellen, daß man _z. B. für
den Liter Milda 10 oder 20 Milliarden Mark
bezahlen mußte. ' . _

Nada kurzer Rast wandern wir weiter
und gleich nada einer Wegkrümmung sind
wir im Wellertal, einem der sdaönsten Tä-
ler im Umkreis von Asda. Leider wurde
die Eger kurz nach dem ersten -Weltkrieg
oberhalb des Tales aus ihrem 'Bett in'einen
Graben abgeleitet, so .daß das- mit großen
abgesclaliffenen Felsbrodcen besäte Fluß-
bett nur noda wenig Wa-sser enthält, das
sich zwischen den Steinblödten hindurch-
sdalängelt. Das früher gerne geübte Hüpfen
von Stein zu Stein mit aufgekrempelten
Hosen, _bei dem durch Ausrutschen auf den
glatten Steinen mandaer ein unfreiwilliges
Bad nehmen mußte, -ist jetzt natürlich
ganz mühelos und ungefährlich geworden.

Das Tal ist beiderseits von Waldwänden
und teilweise von Felsen eingeengt , mit
zeitweise sdamalem Wiesengelände und ü'p-
piger Vegetation infolge der 'geschützten'"
Lage. -Ein größerer Felsen trägt die Be-
zeichnung „Hirsdaensprung“; er s_o'l den
Namen aus ähnlichem Grunde wie sein
berühmter Namensvetter in Karlsbad er-
halten haben. Das Tal madat auda jetzt
noda trotz des fehlenden Wassers einen
sehr romantisdaen Eindruck. Aufwärts der
Eger kommen wir dann zum Gasthaus
„Wellertal“. Hier madaen wir Mittagsrast,
besteigen die rechtsseitige Anhöhe, auf der
der abgeleitete Wassergraben läuft und
überblidren von dort das anmutige Ge-
lände. Vielfach werden die Wanderungen
dann längs der Eger_ durda das ansdilie-
ßende Blumental, wo sich das Hutsdaen-
reutersche Schlößchen mit Gutshof befin-
det, bis nada Selb fortgese'tzt,_ doda wir
gehen das Tal wieder abwärts und kommen
zum ersten Kraftwerk, das in der Infla-
tionszeit erbaut worden ist. Dort kommt
das abgeleitete Wasser "aus etwa 40 m
Höhe durch ein breites Rohr in die Tur-
bine und dann wieder in sein früheres
Be-tt. Unweit davon entstand zur gleidaen
Zeit ein zweites Kraftwerk m-it einer
Sperrmauer, hi-nter welcher die Eger zu
einem kleinen See gestaut ist. Man konnte
damals erzählen hören, der_ Bau der bei-
den Kraftwerke habe _noc_h nicht einmal
einen Goldpfennig gekostet.. _Das stimmt
natürlida nicht, :da ja der Bau längere Zeit
in Anspruch nahm, __we-nngleida gegen
Schluß der Inflation ein einziger Goldpfen-
nig dem Werte von 10 Milliarden Papier-
mark gleidakam.



Nun weitet sidr das Tal. Redrts steilt der
bewaldete Zud<erhut empor mit den Re-
sren der Burg Neuhaus, die einst als Raub-
ritternest von den Egerer Zinften ausge-
rdudrert wvrde, Zur Erinnerung an diese
Tat fiihrte die Egerer Fleisdrerzunft dann
splter ihr beriihmtes Fahnensdrwingen
durdr. No& eine Viertelstunde !?eges und
vor uns tut sidr ein iiberrasdrend reizen-
der Ausblick auf. Anmutig liegt an stei-
lem Berghang Hohenberg, gekrcint von pei-
ner sdrdnen Burg, seitwilrts davon der
Gri.inberg bei Eger mit der davor gebet-
tcten St.-Anna-Kirdre, weit hinten in der
Ferne ragen die Hdhen des Kciserwaldes.
Direkt vor uns aber im Tal streift die
breiter geword,ene Eger eine Reihe bayeri-
sdrer und sudetendeutsdrer Grenzddrfer.
F:Ieute liegen die Dijrfer jenseits der Gren-
ze alle in Sdrutt und 

-Triimmern. 
Aber

damals, als wir diese unsere !(ianderung
unternahnien, waren sie eine reizende
Sdrmudrkette fiir die jurrge Eger.

Hohenbere selbst sdrenken wir uns fi.ir
heute; es ist" sehr warm geworden und so
verlod<end. die Forellen im Gasthaus .Zur
Post' audr sein mcigen, wir heben sie uns
ftir ein andermal iuf. Vielmehr sdrlagen
wir von Sommerhau aus den sdrattigeren
'Weg nadl Liebenstein ein. Der Platten-
ber[ kommt in Sidrt, auf dem wir bei
einel spdteren \ilanderung lidrer wieder die
dort wild wadrsenden Siadrelbeeren pfliik-
ken werden. Und sdron sind wir am gro8en
Hammerteidr, an, d'essen . Ufer sidr nun
unier 'Weg hihzieht. An seinem oberen
Ufer liegt der idyllisde Gaithaus$arteh
der Villa Oswald. Dort verweilen wir zu
llngerer Rast. :Ja, wir merken .pltitzlidr,
daB wir uns im Garten, der einer der
sdrtinsten und gepflegtesten in der ganzen
weiten Umeebune von Asdr war, zu lange
aufgehalten"habefr, als daB wir nodr durdr
den Liebensteiner 'lfald zu FuB hltten
nadr Hause gehen kdnnen. Sdrade darum

- es wire das eine ganz piachtvolle r[7ald-

wanderung geworden. Na, ein andermal.
Fiir heute bleibt es nun beim kiirzeren
'\(eg zum Haslauer Bahnhof. Der ,Vorldu-
fera bringt uns gegen 8 Uhr abends heim.

Utrerc hcwigco lFanderziele im. Bild:

Burg Hohobag.u{ Hem€rteidr mit Liedmtein

Die Pfingslen in unflan Asdrer landla
Leitla, w6i sdrdi woas denn ba uns illa-

wel dahiim, wenn die Pfingstfeiertodr
I'umma siin. Na Pfingstsunnibmd hin die
\(eiwa illes sauber 

- gmadrt.. .\fenn d'
Stubm g'wisdrn woa und iims Hlusl woa
zsimmghustert, niu gang gw6hnli 's Kou-
chnbidrn oa. Wenn niu . die Koudrn van
Bed<n griutn woan, niu is ma meisrens in
Vold finga und h8ut a4 Maibaum ghult,
da8 'n irl- Stiibla gseah hiut wdi Pfingst-
fest.
Wos woa denn dlu fiir a gouta Maibaum-

grudr, wenn ma znidrts in Bett glegn is.
Na ?iisdrtn Feiertodr friiih, sua bil die
Sunn Efginga is, sln die gunga Leit -as-

gwinderi. \fienn die Viiagl friiih sua gsun-
ge hin; und da Kud<ucl< hiut in Vold
i'sdrria, diu s?in die Gunga sdri iiber illa
Berg und Tiler gwindert. Die iiltern Leit
sln zmittod-r niu- da Mihlzeit asginga. Die
Niederreither, Krou8areither und- Griina
sdn na Iiasdrtn Pfingstfeiertodrniumitte
mljstns a bifil zan Giirter 'Wirt owa ins
Sdrimmlwirtshaus zan Bdia gtnga.

Die Vernersdrreiter, IJawareither und
Stoagrliner, diii siin ins Gasthaus ,,Zum
griinen Frosdr" ginga. Don is illamil afm
LeierkEstn tinzt g'woan, diu hiut sidr
illahind Sortn zsimgloffn. Ma hiut min-
dresmal a Miidl dawisdrt zan tenzn, ddi
wos 's giua niat kinnt hiut,. DEu hiut
ma selwa oft niat gwi8t, gdihts rund iimmi,
owa da llngs niu. Af d' F6if3 is iin oft sua
a D6,ia affigsprunga,. da8 ma biiign h?iit

kinna. Die Asdrer sXn na liasdrtn Feiertodr
meistns ins Edraland ganga. Af Hosla,
Franznsbad, Seeberdr oder Edra und abmds
sln se niu mitn Zuudl hiimgfoahn. Na
zweitn Pfingstfeiertodrvoarnitte,' dcis woa
sdra allbekannt, diu sln alla Leit, gung
wiii olt, dfm Hainberch affeginga. Diu
hin illamil die Sdriitznmusikintn Frciih-
sdroppnkonzert druabm gmld'rt und de
Gsinvereine han gsunga, Diu siin de Leit
va Elln Ed<n und Endn heakumma. DEu is
afm Hainberch druabn zortglnga, w<ii wenn
die Bie schwiimen. Sua a Menschheit. wos
diu gebm hiut! Diu woas owa aa illawal
g'selle und g'miitle. \fenn die Sdriitzn-
musikantn dtii schain Potporien und Kon-
zertstiickla gsdrplt hin, dds hiut gsdtillt
und ghillt weit rund iimme in da ginzn
Umgebung. Diu hin die iltn \$[eiwa illa-
mil glidrt, dcii woan vagniiigt, diu hin
se ihrn Suutesriir ddstrogn. Kiitrauridrn
lVeiw8tzgsichta hiut ma diu giiua niat
gseah, hdidrstns. wenn sua a Elts \(ei amil
's Gildtasdrl valEuan h8ut, owa is iina da
innan df d' Fiti8 hint affegsprunga, diu
hiut ma amil a dumms Gsidrt gseah, d6s
is bil wieda vaganga.

Leitla, diji schein fesch'n Damen und
Freilein, wos ma diu minc}mil gseah
hiutl Diu hiut ma tatsldrle oft glnz an-
nara Gedankn kr<iigt, wenn dtii Sdrne&la
va Sin sua vabeiginga sin. \fenn niu
zmittodr !s Konzert lds woa, und Musi=
kantn han ihra Notn und d' Instrumenta
aapicJit, niu hin sidr de Leit lingsim ver-
rollt. Die iin sin a weng zan Trlpp dsse-

ginga, d' innan afm Finknberdr, die iin
wieda zan, Zwed< owa zan Bodrbed<, zan
FleilSner hinte sln ra aa yiel ginga, don
in Flei8ners Teidr hin d' Leit kahnlt,
iiwerill wEu ma die Pfingstn hiekumma is;
hiut ma Gsellsdrift und-a^n sdrlin Unter-
hilt oatroffm. DEu hiuts Kn8ckwiirsdrt
gebm, Briutwtrsdrt, Gulesdr, Aia rnit
Sdrinkn, Kalbsbratn und sut weiter. Und
dcis gouta biirdrerlicha B6ia, d6's prima Ak-
tienb<jia. Leit und Kinna, woan ddi Pfing-
stn Ellamil dahiim schiii, dtii vagisst ma
niat, sua ling ma a offns Audr hiut.
Nea nu a iinzichsmal sua a Friiihsdroppn-

konzert afm Hainberch in Asdr wenn ma
dalebm tiiin, niu wollet idr gern sterbm.

Gustav Kiinzel (Gowers)

Es werden gesucht:
Emil Eberlein, s,eb. 17. 8. 1896 in Asdr,

Ella Biir, geb. Martin, geb. 11. 6. l9l3
in Asdr, Josef Fritsdr, geb. 28. 7. 1889 in
Asdr und \flilhelm Griif, geb. l. 9. 1906-in
,A.sch - alle zwecks Zustellung von So-
zialversidrerungsbelegen von der ' Heimat-
ortskartei ftir Sudetendeutsche, Regens-
burg, v. d. Tannstr. 7a. Aktenzeidren
fu./2215. bei Zuschriften dorthin angeben!

Asdrer Hilfskasse: Von Familie Robert
Raab in Miilndal (Schweden) start Blumen
auf das Grab Herrn Gustav Sad<s in Rehau
urtd Fr. Marie Pfeiffers in Naumburg. bei
Kassel 20.- DM.
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, Nun weitetgsichf das--Tal. Rechts --st-eilt der
bewaldete Zuckerhut. empor mit den Re-
sten der Burg Neμh_aus,_die einst als Raub-
ritternest- von lden Egerer Zünften ausge-
räuclfıert w_urde._ Zur Erinnerung .an diese
Tat führte- die Egerer Fleischerzunft dann
später ihr ---berühmtes Fahnenschwingen
durch. Noch eine Viertelstunde Wegesund
vor' uns -tut sichein überraschend reizen-
der Ausblick- auf". -Anmutig liegt.-an stei-
lem Be-rghang Hohenberg, gekrönt von sei-
ner schönen' Burg›..seitwä.rts d_avon_-der
Grünberg bei Eger mit derdavor gebet-
teten St.-Anna-Kirche, weit hinten in der
Ferne ragen -die Höhen des Kaiserwaldes.
Direkt .Vor uns aber im.. Tal _. 'streift die
breiter g-ew'o_rd_ene 'Eger eine Reihe bayeri-
sczlfıer und su_deteı1'deutsd1er. Grenzdörfer.
Heute liegen .die Dörfer jenseits der Gren-
ze .all.e..in. Sclıu-_çt..und_. Trümmern. Aber
damals, _-al_s__wir. diese _~__unsere~.' Wanderung
unte'rn_ahın'en, waren' 'sie' .eine "reizende
Sc:hmuckk_ette_ für__d'ie' 'junge Eger. _ _ . ._

Hohen“ber.g_fselbst schenken 'wir uns Äfiiı'
heute; es ist sehr warm geworden. und so
'¬§fer_lo`ckend"._ die _ Forellen im -Gasthaus I „Zur
_Po_st“ auch -se-in. mögen, wir heben sie uns
für ein_ anderınal . auf. Vielmehr. 'schlagen
wir von "Soı`nn_1er_hau .aus den sc:hattige_ı"en
.Weg nadı, _'Liebenstein' iein. Der Platten--
berg kommt in-Sicht, auf _-dem wir bei
einer spätere.n Wanderung sicher wieder' die
dort wild wachsenden Stachelbeeren pflük-
ken we`rde_ni` Undısichon sind wir am 'großen
Haınmerteidı, an- dessen. Ufer. sich' n`u1_1.-
unser "Weg" hi`nz'ieh'1':. ' ' An seinem' _o_be_r_.e_1_1
Ufer liegt der_ idyllische Gas`thausg`arten
der- Villa Oswald. -Dort--"verweile-n ¬-_wir zu
-längerer Ra-st.`i_:]-a, wir-' .ı_ne.rken-..plötzlich,
daß .wir uns im Ga-rten, -der.. :eine-rn der
schönsten und -gepflegtesten -in der ganzen
weiten' _Urng-ebung -von-"Asch -'Wa'1_', 'zu -lange.
aufgeha'ltei1`T- '-l'ıaben, als -daß wir-:n_0ch- -durch
-den _ Liebenst›einei'_- ~Wal_d- -zu Fuß hätten
nach Hause -gehen-' können. Schade. darum
-.-- es wäre .da-s. eine ganz .prachtvolle Wald-
wanderung geworden. 5 Na, ein jandernfıal.
Für .heute .bleibt-. .es .nun beim kürzeren
Weg zum.-.Haslauer-Bahnhof. .Der „Vorläu-
fer“'bringt'.uns geg.en. 8 Uhr abends heim".

_ _ _« i _, _ Bild:
' Burg _I-Iohenberg I.-Ia_m_merteic_i_ı Liebenstein
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Die Pfingsten ein unnan As-dıer -Landla
Leitla, wöi :.s"'c:,häi woas d-enrı_ 'ba uns, ålla-

wäl dahåim,-μ wenn die - .Pfing$1:feier_ı_:_0d'ı
kμmma, sän. Na Pfin-gstS_un.I1åbmd -113.11; die
Wei-Waö ålles' sa'uber'§"' gm'äd1t._Wenn _d'
Stubrn .g'.wäschn woa und üms Hä-usl wo-a
Zßåmmgmu-Stsßrr, nåu .sans rswöhfllri 'Ss K0“-
chnbåchn oa.._Wenn. nåu._d-ie Kouehn van
Beckn gr_äutn_woa_n, __näu is ma meistens .in
Wold gän_g_a_ 'und häut an Maibaum g_l'ıu_lt,
daß 'n in Stübla gseah häut wöi Pfingst-
fest. I." ' _ '
Wos woa denn dåu für .a. gouta.'_Maiba.U'11"1*

gruch, wenn ma znåchts in 'Bett glegn is.
Na äisdıtn Feier"tocl'ı'_ fr'öih,_' sua .bäl di_e
Sunn äfgånga'-_.is, sän die gunga Leit äs-
gwåndert. `Wenn die Vüagl fröih. sua gsun-
ga hän; und da Kuckuck häut in '_Wold
g'_sc11ria, däu sän 'die' Gunga schå über älla
B_erg und Täler- gwändert. Die öltern Leif;
sän zmittoch näu da Måhlzeit äsgänga. Die
Niederreither, Kroußareither 'undf Gräina
sän' na äiascl'ıtn_" Pfingstfeiertoclınäumitte
mäjstns a bißlzan Gürter Wirt owa ins
Schimmlwirtshaus zan Böia gänga. `_

Die Wernersdirei.ter, Uawareither und
Stoagräiner, döi :sän ins _GasthauS..' „Zum
grünen Frosch" gänga. Don is ållamål 'afm'
Leierkåstn tänzt g'w0an, ' clåu häut sich
ållahänd So.rtn zsämgloffn.. Ma häut' män-
chesmal a 'Måidl dawischt. zan tånzn, 'döi
wos fs 'gäua niat 'kinnt häut,¬- Däu håut
ma selwa oft niat gwißt,"'g`äih_ts rund ümmi,
owa 'da längs näu.` Af 'd' Föiß __is åin oft sua
a Döia affigsprunga,' daß .ma bäign '-hä_it_

kinna. Die Ascher sän na äiasçhtn Feiertoch
meistns ins_ Echaland, ganga. Af _ Hosla-,
Franznsbad, Seeberch oder Echa und abmds
sän. se näu 'mitn .Zuuch häimgfoahn. -Na
zweitn Pfingstfeiertochvoamitte,f dös woa
scha. allbe-kannt, däu sän -alla' Leit-, gung
wöi . olt, äfm -Hainberch . äffegänga, Däu
hän" ällamäl die Schütznmusikäntn Fröih-
sch0PPnkonzert _-druabm ' gmåcht -_und de
Gsän.v.erei.ne han. gsung-a."_Däu -sän de -Leit
va älln- .Eckn und Endn heakumma. Däu is
äfm Hainberch druabn Zougånga, wöi wenn
die B-ie sclıwärmen.. Sua a Menschheit, .Wo-s
dä-u gebm håut! Dåu Woas .owa ää ällawäl
gfselle-und g'mütle. Wenn .die Schützn-'
musikantn- döi. .sch¬äin_ .Potporien und Kon-_
zertstückla gsehplt hån, dös. håut gschällt
und ghållt weit rund ümme in da_ gånzn
Umgebung. -Däu hän die åltn. Weiwa ålla-
mål- glächt-, döi Woan .vagnöigt, däu hån
se ihrn Suutestååt ää_stro_gn_. Käitraurichn
Weiwätzgsichta håut ma dåu. güua niat
gseah, häichstns- wenn sua.a ålts Wei amäl
-'s Geldtäschl valäuan håut, owa is äina da
ännan-äf d' Föiß_-hint affegsprunga, däu
häut ma. amål -.a dumms Gsidıt gseah, -dös
is bål wie-da vagånga... .-

- Leitla., _ döi . schäin .fesch'n Damen und
F-reilein, wos ma dåu månchmäl gseah-
håut! Dåu håut ma tatsächle oft gänz a-n-
nara Gedankn kröigt, wenn döi Schneckla
vafåin i sua irabeigånga sän. Wenn _ .näu
zmi.t"_1:och..'.s' Konzert 'âäs ' Woa, ._und Musi-f
kantn han i_hra Notn und d' .Instrumente
ää`påckt,'nåu hån sich de Leit längsäın ver-
rollt. Die åin sän a weng zan' Tråpp- ässe-
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gånga, d' ännan 'afm Finknberc:h,"die.åin
wieda 'zan ~~ Zweck owa zan Bodıbeck, zan
Fleißner hinte sän fa' ää viel gänge., don
in Fleißners Teich hän' 'd' 'Leit ' kähnlt,
üweråll wåu ma die Pfingstn. hiekummnaıis,
häut ma. Gsellschåft und an "schäin Unter-
hält Oatroffm. Däu häuts .Knäckwürscht
gebm, Bräutwürscht, Guläsch, ' Ãia' 'mit
Schink-n, Kalbsbratn und suäweiter.. Und
dös gouta bürcherlicha Böia,'dös"prima"Ak1-`
tienböia. Leit- un.d Kinna,. woan' döi 'Pfing-
stn ållamål ' dahäim schäi, döi vagisst ima'
niat, sua -lång ma a offns Auch häut. ' .
_Nea nu a åinzichsmal sua a FrÖil1'^s_choppn-_
konzert *äfm Hainberch in Asch wenn ma"-
dalebm täin, näu wollet “ich-~ gern sterbm.

. _ ' - _ Gustav Künzel '(Go.wers)_~_-_
- ı

 Es werden gesucht: R
Emil Eberlein, geb. 17. 8. 1896 in Asch,

Ella Bär, geb.. Martin--, geb. '11-. 6.-' 1913
in Asch, Josef Fritsch, geb.- 28. 7. 1889 in-
Asch und Wilhe-lm Gräf, -geb. '1. 9. -1906--in
Asch -› alle zwecks Zustellung- von =S0-'
zialversicherungsbelegen von der ` Heimat-'
ortskartei für S_udetendeu_t-sche, Regensf.
burg, v. `d. Tannstr; 7a-. Aktenzeichen
Br./22/S. bei.`.Zuschriften dorthin an-geben!

-Ascher Hilfskasset Von Familie- Robert
Raab 'in' _Möl.'n'da'l (SchWeden)'statt 'Blumen
a.L1f'da's"Grab' Herrn .Gustav Sacks' in Rehau
und Fr. _Marie Pfeiffers in Naumburg- bei
Kassel 20.- DM. .



' Haslaus lrgste Unwetterkatastrophe
Ldm. Alois Pfeiffer (Haslau) sdrildert

nadrstehend aus dem Gedidrtnis eines der
'sdrwersten (Jnwetter, die seit Mensdren-
gedenken unsere engere Heimat heim-
sudrten:

65 Jahre sind vergangen, seit im siid-
Iidren Teil des Asdrer Kreises ein Unwetter
niederging, wie es dort niemand zuvor er-
lcbt hatte.
' Mittwodr, dirn 13. Juni 1889. Sdron am
friihen Morgen waren Anzeidren dafiir
vorhanden, dafi im Laufe des Tages Ge-
witter aufkommen wiirden, Gegen 10 Uhr
vormittags stieg ein Gewitter auf, und kam

- von Flaslau aus gesehen - aus dem
Egerland herangezogen. Gewitter aus dem
Eierlair4 hzw. -ausldem Siiden oder Siid-
osten, waren sdron seir jeher sehr gefiirch-
tet; einerseits wegen ihrer Heftigkeit und
anderseits, weil sie immer Hagelsdrlag mit
sidr braducn. D.rese Gewitterwolken,waren
offenbar stets stlrker mit elektrisdrer
Energie geladen, als jene aus der vrestlidren
Richtung. Die Gewitter aus dem Siiden
oder der siid-dstlidren Ridrtung bradrten
immer heftige Entladungen, begleitet mit
gewaltigen Donnersdrllgen und audr Ein-
sdrliige in grciflerer ZahI mit sich. Oft waren
es' ,,trod<ene Gewitter", von den Bauern
deswegen so bezeidrnet, weil sie anfangs
keinen oder nur splrlidren Regen brachten.
Venn ein Gewitter nidrt abregnet, ll8t es

an Heftigkeit nidrt nadr.

Aber ienes Gewitter, das am 13. Juni
1889 um 10 Uhr heranzog, kam iiber die
Berle und Hdhenziige, dilii das Egerland
nadr Norden und rVe*en absdrlie8en, nidrt
hinweg. Es blieb, angefangen vom Kapel-
lenberg und Kornberg im Osten, Elster-
quellenhiihen und As&er I/ald im Norden,
Lieberxteiner Vald, Hengstberg und Lie-
bensteiner Platte im Westen, zwisdren die-
seJr H6hen 'einfesdrlossen. So zog es vom
Vormittag. bis zum Na{rmittag zwisdren
Kapellen- und Kornberg und Hengstberg
und Liebensteiner Platte mehrmals hin und
her, wie ein Raubtier im Knfig. Es senkte
sidr immer tiefer, so da8 es zeitweise in
Hailau (und anderswo wird es auch so ge-
wesen sein) so finster war, da8 die Einwoh-
ner. in deln 'striben das Kerzenlidrt anziin-
den muflten. Es ist.anzunehmen, dafJ dann,
als das Gewitter seinen Hcihepunkt er-
reidrte, die ganze Gegend siidlidr des
Asdrer \ffaldes und ein Teil der angrenzen-
den Viilder und die Oite Haslau; Otten--
griin, Neuengriin, Rommersreuth, Stein-
griin, Lindau, Hirsdrfeld, Frankenhaus,
Halbgebiiu und bis hiniiber nad-r Lieben-
stein 'mit Gewittern ,iib erzogen waren.

lJm 1/24 Uhr nadrmittags rrat dann die
Katastrophe ein. Blitzsdrlag auf Blitzsdrlag!

Einsdrlag auf Einsclrlag! Ein \(olkenbrudr
ging nieter, wie ihn iuvor nodr niemand
in dieser Gegend erlebt hatte. Es sdrlug
unzlhlige Male ein; da8 es keine Brinde
gab, war nur den ungeheuren Wassermas-
sen, die herabsttirzten, zuzusdrreiben. Nur
ein Brand ist bekannt und zwar beim Land-
wirt ,,\Vinkler" in Halbgebiiu; dem ist sein
Anwesen niedergebrannt. Beim Landwirt
,,Sdrwager" in Haslau sdrlug es ins Haus
ein, ziindete aber nidrt.

Die Hauptwassermassen fielen in Haslau
(i.iber den Ziegelhilusern), Neuengriin,
Steingriin, Rommersreuth, Lindau, Hirsdr-
feld, Frankenhaus, Halbgebiiu bis hiniiber
nadr Liebenstein. Ein Augenzeuge aus Has-
lau (Kiihnl-StrafienwIrter, Ziegelhiuser),
sdron vor Jahren darum befragt, wie diese
'Wassermassen von oben kamen, sdrilderte
mir dies folgend: "Du mulSt dir.das so
vorstellen, als^ wenn man das Wasser aqs
Eimern vom Himmel herabsdriittet! Von
Regen kann man da nidrt .mehr spredren'
die ganzen lfassermassen fallen eben pliitz-
lidr,herab,'flie8en ab, oder bleiben in tie-
feren Stellen stehen.'

Es. fiel Hagel in der Grdfle von Tau-
beneiein. -Flaslauer Steinmetzarbeitei, die
iir dem Steinbrudr am Sdriisselstein in der
Nlhe von Llngenau arb6iteten, konnten
ihren: Heimweg nadr Feierabend nidrt wie
gew<ihnlidr von dort iiber Lindau nadl
Flaslau nehmen, sondern mu8ten zuriitk
nadr Neuenbrand, um die Stra8-e zu er-
reichen: A4derswo kqnnten sie wegen des
.Hod.rwapsgrs nirgends- durdrkommen,

' -. Der Flursdaden

vrar frof3r * sehr fr.o8! Durdr den Ha-
gelsdrlag und die gro{len Wassermassen sah
da! Gras auf den \friesen aus wie niederge-
walzt; oder sie wurden - wie dies bei
Badrwiesen \orktrmrht r''iibdrf-lEt€tr -war€n
versdrlammt und mit Sand oder Sdrotter
bededrt. Die Getreidefrudrt auf den Fel-
dern war vernidrtet durdr den Hagel, so-
weit dieser hinreidrte. Es sah aus, als ob
alles in den Erdboden gestampft woiden
wdre. Arif den' Kartoffelfeldern wurden
die Beete ausge'spiilt und zerrissen; bei
Feldern, die sidr in schiefer Lage befanden,
wurde die Erde m.it fortgefiihit und tiefe
Rinnen entstanden, die eist in miihevoller
Arbeit wieder ausgefiillt werden mu8ten.
Die Erntc war zum grii8ten Teil v'er+idr-
tet. \Tlhrend sidr in Haslau und den oben
aufgezdhlten Ortsdraften diese Katastrophe
ereignete, sdrien in der Ortsd'raft S e e -
b e r g die Sonne. Ihre Bewohner hatten
keine Ahnung, weldr ungeheure Wasser-
massen sich gegen Seeberg heranwllzen
wiirden. (Sdrlu8 folgt.)

Naar neunjdhriger Gefangenschaft in
Ru8land kehrte Frau Gerti Beilner, geb.
Panzer. (Todrter des RudoH .Panzer,

,,Panzergerber") zu ihrer Mutter nadr
Selb, August-Bebel-Str. 26, heim. Sie hat
sdrwere Jahre hinter sidr. Zuletzt befand
sie sich in Kemerov in Sibirien; Um ge.
sundheitlidr wieder auf die Hiihe zu kom-
men, wird sie einige . Zeit braudren. Die
Asdrer Hilfskasse , fieB audr ihr die vom
HilfskassenaussdruB festgesetzte Heimken.
rerhilfe in Htihe von DM 100 zukommen.
lhr Vater Rudolf Panzer befindet sidr
nodr immer in tschedrisdrer Haft. Sdine
Angehcirigen hoffen nun, da8 audr er bald
zu ihnen iuriidrkehren miige.

Unerf reulidres beridrtet die oberfriinki-
sdre Presse iiber den Betrieb Ridrard G r a f
KG. in Selb. Der vor einigeir. Monuten tnet-
itorbene' fiiihere Asdrer- Altrv-arenhlndler
Aulust Graf ha*e bekanntlidr nadr dem
Sudetenansdrlu8 den umfangreidre4 Kom-

plex der bayerisdren Zollamtsgebdude in
Vildenau gekauft und war dorthin iiber-
siedelt. Die Vertreibung im Jahre 1945 vaf
ihn daher..nidrt, denn er lebte ja bereits

:' janaairb,.der Grenie.' Im Jahre 1948 grtin-
dese er dqrt mit seinrm Sqhn Ridrard eine'Virkwarenfabrik, durdr die einsdrliefilidr

'der Heimaibeiter zeitwejie bis zu 100
Mensdren besdriiftigt wurden. Im Sommer
1952 verkavfte die Firma den Hausbesitz' an der Grenze an den bayerisdren Staat
zuriid< und erridrtete an der Asdrer Stralle
in Selb ein einstiid<iges Fabrikgebiiude mit
ansdrlie8endem zweistiid<igen ltrflohnhaus.
Man munkelte in dieser Zeit bereits iiber
verworrene finanzielle Verhlltnisse der
Firma .und tats?idrlidr stellte sie die \7?i-
sdrekonfektioh im Sommer 1953 ein, wlih-
rbnd die Lohnarbeit in Handsdruhstridre-
rei flott weiterging. Der Seniordref starb,
wie erwihnt, im Dezember 1953, zu einer
Zeir, d,a in \fahrheit der Betrieb durdr die
undurdrsidrtige und gro8mannsiidrtige Ge-
schlftsgebarung des Juniordrefs bereiis rui-

rriert war. Erst ietzt aber kam der ganze
Skandal ans Tageslidrt, als Ridrard Graf
urn Ostern spurlos aus Selb unter Hinterlas-
sung von insgesamt rund 300 000 DM Sdrul-
den veisdrwand. Es wurde inzwisdren gegen
ihn wegen des Verdadrts fahrlissiger und
betriigerisdrer Krida Haftbefehl erlassen.
Seit dem 10. Mai sind audr seine Mutter
und seine Frau samt den drei Kindern aus
Selb versdrwunden. Soweit in Kiirze die
nackten Tatsadren. Die betriiblidrste Seite
an soldren Gesdrehnissen bleibt fiir uns
Vertriebene, da8 bestimmte Kreise rasdr
mit Verallgemeinerungen an der Hand
sind. Da kradrt es einmal da, ein andermal
dort; und in Riesenlettern kann.man dann
von Pleite oder gar von Betriigereien le-
sen und davon, da{3 wieder . einmal staat-
lidre Aufbaukredite verpulvert wurden.
Von soldren gliicJ<lidrerweise ganz verein-
zelten negativen Flllen also sind dann die
Spalten der Zeitungen voll. Sehr selten
aber liest und hijrt man von der iibergro-
Ben Mehrzahl der Fiille, in denen Auf6au-
kredite nutzbringend ftir den Betrieb und
den Staat Verwendung fanden. Das ist an
sidr begreiflidr, denn diese positiven Fille
haben ia das Normale zu iein und iiber
normal verlaufende Dinge des Alltags be-
riditet man eben nidrt. Aber es enlsteht
durch diese zwangsliufig einseirige Beridrt-
erstattung eben ein sdriefes Bild und bei
den Uebelwollenden gerlt dadurdr die Ver-
triebenen-Virtsdraft ins Zwielidrt. Die
Presse und die Oeffentlidrkeit sdriittelt
derr Kopf dariiber, da8 Staatskredite so
leidrthin vergeben werden. (Im Falle Graf
handelt es sidr um einen Aufbaukredit von
200 0@ DM). Dieses Kopfsdriitteln k<itr-
nen wir'Vertriebene aus voller lJeberzeu-
gung tnitrnadren. Denn wo immer es bisher
einen soldren Finanzskandal gegeben hat,
staunen audr wir iiber die Summen; um die
es dabei geht. \[enn man wei8, weldre An-
strengung es soliden Firmen kostet, einen
Aufbaukredit von vielleidrt einigen Zehn-
tausendern zu erreidren, datln [atto -unsidr wirklidr nur wundirn, da8 anderseits
gro8ziigigst Mittel an Leute vergeben wer-
den, bei denen, wiirde man sidr vorher
wirklidr eingehend nadr allen Seiten hin
erkundigen, Vorsidrt am Pl*ze gewesen
wlre. Ganz abgesehen davon, daf3 man
wie gesagt, den Betrieb Graf gar nidrt als
einen Vertriebenen - Bbtrieb anspredren
konnte,

Im Jahre 1953 nahmen an den insgesamt
460 Lehrgiingen, Sdrulungen und Veran-
staltungen der "Sudetendeutsdren Acker-
minngemeinde" 110 515 Landsleute teil.
Breiten Raum nahm erneut die Jugend-
arbeit ein. Erst wenn die jungen Sudeten-
deutsdren, so urteilt die Ad<ermann-Ge-
meinde, zur Verantwortung an dem
Sdrid<sal ihrer Volksgruppe, jedodr frei von
iiberspitztem Nationalismus, erzogen wiir-
den, sei eine Garantie dafiir gesdraffen,
da8 der Redrtsansprudr der Vertriebenen
auf ihre Heimat auch in der Zukunft be-
stehen bleibt. All diese Aufgaben und Be-
stlebungen madren die Ad<ermann-Ge-
meinde zu einem bedeutenden Faktor in-
nerhalb der sudetendeutsdren Volksgrup-
pe. Sie steht weltansdrauli,A bekanntliih
im katholisdren Lager.

Nadr dem Band 35, Heft 3 der ,,Statistik
der Bundesrepublik Deutsdrlands", befinden
sidr 1 918 000 Sudetendeutsdre in der Bun-
desrepublik. Sie verteilen sidr auf folgende
Llnder:

Sdrleswig-Holstein 12 684
Hamburg 5 818
Niedersadrsen 57 7gO

Nordrhein-\(estfalen 74 l0l
Bremen 2 289
Flessen 394 511
Rheinland-Pfalz 15 771
Bayern 7026355
Baden-Wiirttemberg 322 681
\(est-Berlin 5 775
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_  5  Hasıaus 'lä'rgs±ce -5Unweue±ka_±ascr0phe f '  
1 -Ldm. ""-Alois' -Pfeiffer . (Haslau) schildert
nachstehend aus dem Gedäc:h1:nis"eines der
schwersten Unwetter, die 1 s-eit Menschen-
gedenken unsere engere Heimat heim'-_
s.L1..c:hten: - - . ' ..
._ ›" ' - _ -' s _ _ . “ -' . - - '

'65 .- Jah're*' sind _vergan'ge`n,- seit im süd-
-lichen Teil- des A-scher Krieises ein Unwetter
-ni'e-derg-_ing,' wie -"es dort' niemand zuvor er-
l"'ebt'l-ı-atte.ı-'- J - - --

emittwo-idı, dé-nis. .Juni ısss. selten am
frühen. Morgen. waren _ Anz_e_.ic:hen'_ dafü-r
vorhand.en_,- daß. in'1i_Laufe' des ' Tages Ge-
__witter'__a'u-fko_m_men würden; 'Gegen 1.0 .Uhr
.vormittags ,stieg ein Gewitter auf, und .kam
_.."vo'n ...I-_Ias1a-u .aus gesehen _- aus dem
Eg"erla'nd._' herangiezogeni Gewi.tter aus dem
ÃEge'rland,....b_zw.' _-.aus -.dem Süden oder Süd-
osten, .waren "schon". seit jeher 'sehr' gefürch-
tet';"'einerseit"s"wegen ihrer Heftigkeit. und
anderseits, wei_l sie immer Hagelschlag mit
sich §_D_,i!ese_'---Gewitterwolken. waren
offenbar stets. 'stärker mit_ -_elek_trischer
Ene'rg_i'e' 'geladen_, als jene aus der westlichen
R1i_c1l"ıt-ung; Die----`-Gewit3t'er aus- dem Süden
oder der- .' süd'-öst_l-iczlıen-` Richtung .brachten
-irnı_n"er`- h'e.ftige- -En.t'ladu'.nge-n, _begleitet` mit
gewalt'ige.n -Donn`erschlägen=---- und- ;auch--' Ein-
schlägein größerer Zahl' -- mit sich. O-ft waren
"es" „trockene G.ewitte'r“., von' den Bauern
-des'w1ege'n" so'_-beze.i.c_hnet,- weil' sie anfangs
keinen foder'› _nur.. s-pärlifchen' Regen -brach-ten-.
Wenn- ein."Gewit_ter _nich_t abregnet, -läßt es
an-ÜI'-1-'eft_ig-'lc'-eitnicht nach. `. ` _' -

_A'_be'r..f jenes“"'Gew_itter,das am 13. .Juni
1'889* urn _."10“U_l'ir hera_nzog,_..kam' über die
Be1'*'geund*"Hö_henzüge, die das Egerland
nach Norden' und 'Westen .abschließ'en, nicht
hinweg. blieb, an'gefa`nge_n vom. Kapel-
.le.'n'be.__r'g -und Kornberg- im O-sten, Elster-
quellenhöhen und___Asch-er.Wald im Norden,
Lieben_st__e_iner. Wald_,___.Hengstberg .und Lie-
b_e_nšt'ein'er_ P'latt_e im; We.sten, 'zwis_ch'e=n'__._die'-
sen' Hö_h_en='.*eirrgesd1iossen`. .-So '-zog es'¬v'em
Vdrmittagj bis zum 'Nachmittag ' 'zwischen
I_'{_ap_ellenj-1urid_ Kornberg und Hengstberg
und "Li'eb'ens_teiner" Pla't'te m'eh_rr`n'als hin' und
her, wie ein'.Raub`tie'r 'im Käfig. Es senkte

'immer tiefer, _so'__`daß 'es' '_zefitwei$e_ in
Ha"s*laul"(und anderswo wird es'"auch 'so ge-
wesen sein) so _fin-st_er war, daß die 'Einwoh-
nerı in den-.St-üben das Kerzenlid1t"anzün-
den _m_ußten.._ Es ist_ anzunehmen, -daß dann-,
als__. das =G'ewitter.' seinen . Höhep.unkt _- er-
reichte, die.. ganze .Gegend südlich des
Asch-er`Wä1de.s"und' ein Teil der angrenzen-
den ~ Wälder und die s'Orteer““Has1'a'ü;fÜtten'-
grün, N_e_uengr_ün-,_ Rommersreuth, Stein-
grün, Lindau, _H__.i_rscthfeld,- Frankenhaus,
E-Ialbgebäu und bis hinüber nach Lieben-
steinfmit-'"Gewitteriílüberzogen waren. _ '
"-Uın-f'-1/24"Ul'ir- nachinittags tr-at dann die
Katastrophe ein-..--Blitzschlag auf Blitzschlag!

- 1.

-Einschlag auf Einschlag!_ Ein- Wolkenbruch
-ging nieder, wie ihn -zuvor noch niemand
in -dieser Gegend erlebt hatte. Es schlu-g
unzählige "Male ein; daß es keine Brände
gab, .war -nur *den* ungeheuren Wassermas-
sen, 'die*herabstürzt`en, zuzuschreiben. 'Nur
'ein Bra-_nd'ist'-bekannt und zw-ar beim Land-
wirt -„Winkler“ in Halbg-ebäu; dernist sein
Anwesen niedergebrannt. -"Beim Landwirt
„Schwager“ in Haslau schlug es ins Haus
ein, zündet'-e aber' nicht. ' ' ' .

_ Die-_ Ha_uptwassermas'sen fie-len in Haslau
(-über -' den Ziegelhäusern), ` Neuengrün,
Steingrün, Rommersreuth, Lindau, Hirsch-
feld, Frankenhaus, Halbgebäu bis hinüb-er
n`ac:l1.Lieb'-enstein. 'Ein A-ugenze-uge aus Has-
lau' ' '(Kühnl-Straßenwärter, .. Ziegelhäuser),
schon vor ahren' darum befragt, wie diese
-Wassermassen' von" oben: kamen, .'schild'erte
rnit' .dies ...folgend-:' „Du .inußt dirfdas .so
vorstellen,-Ã": als“'-.'wenn.' "man das Wasser au.S
.Eim-ern 'vorn'-Hirnmel her'absc:l'ıü'ttet! 'Von
Re_.gen kann man da--nichtmehr sprechen,
die ganzen Wassermassen' fallen 'eben plötz-
li'cl1'..herab,f.'fließen"ab", oderbleiben in tie-
fferen-1Stellen*.stehen.“.. ' . . -

' Es. fi-el" Hagel' in 'der Größe 'von' Tau-
beneiern. `I-Iaslauer S'teinmetz'arbei'tei', 'die

demSte'inb'ru'c:h 1 am Sczhüsselstein inder
Nähe "von Längenau arbeiteten, _' konnten
ih'ren.f.__Hei'mweg'-nadı 3Feie'rab'e'nd nicht wie
"gewöhnlich vondort über Lindau" nach
Haslau' nehm-en, 'sondern *mulßtenı zurüdš
nach Neuenbrand, um die Straße zu er-
re_i__chen_'.' __Aı;ıde_rswo- _ kann-ten sie- .Wegen -des
-Hoel_jıwa_sse-r;_s nir_.gends_ 'du_r__ch_kc›mm'en.- _ ;

1 Der `-Flurschadeıı -' ' '
"¦. r _ _- -- - \ .

war groß" --- isehr. großi. Durch" den -Ha-
g_elsdil"ag und "die" großen-' Wassermajssen sah
das Gras -auf den._Wiesen au_s"'wie..'i1iede-rge-
w'*alzt;_'=oder'sie wurden wie 'dies"bei
Bac`:l1fiie'se'ri '¬"v`örk`öm'rht"" -'="-"""`ül5e“'rflutet-,- -waren
ve`rs`chl`ammt"und mit 'Sandjoder 'Schotter
b_edeckt. Die 'G.etreidefru'çht auf- den Fel-.
dern" war- *vern__ic_h*t_et ¬du'rch 3' den Hagel, 'so-
weit ' dieser hinreichte. _Es'sah" aus, als ._ ob
alles “ind-en.`Erdb.oden' gestamp-ft w.orclen`
wäre. Auf ' den"Kartoffel`fel.d'er'n 'wurden
die'_. Beete"_'a'us'g"e“spü'lt und izerrissen; be_i
Feldern, die sich in schiefer Lage befanden,
wurde die. Erde m-it fortgefiihrt und' tiefe
Rinnen' entstanden, die erst in 'mühevoller
Arbeit wieder ausgefüllt werden mußten.
Die.....Er.n.te -wa-r--- zu-m...größten -Teil --v-e-r-n-ich-
tet. Während sich in Haslau und den oben
aufgezählten Ortschaften 'diese Katastrophe
ereignete, schien in der Ortschaft- See ~
berg die .Sonne-. Ihre Bewohner hatten
_k_eine Ahnung, _____welcl_-ı - ungeheure Wasser-
massen-. 4-sich gegfen-' Seeberg. ' heranwälzen
würden. - ' - (Schluß folgt.).

Kurz erzählt   
'11`“l`\l-acn_ 'ineu~`njäh'rig_er Ge.fan_genschaft- in

R-_u-ß_la§nd-'-'._-kehrte FrauGerti 'Bei.lner,_ geb.-
P a.n Z e r ._ (Tochter _des R:tıd0'_l~.f;' ›Pà›1'i2e.i".;" ` i
„Panzergerber“_') zu_ ihr'er3'__ Mu_tt_'.e?r..3f.=n`_adı'
Selb, August.-Bebel-S'tr.` 26,' -heim." -Sie__ hat' _
schwere. .Jahref hinter sich. 'Zuletzt *befand-. .'
sie esich i in Kemerov in Sibirien.:-- Um gie".-
sundhe-itl'ich wieder auf die] Höhe zu kom-
m-en,-'-; wird '-sie 'einige §Zeit br_auch_en...-_
Ascher Hilfsk__asse___li_eß auch ihr die vom
Hilfskassenausschuß _ festgesetzte Heímken-
rer-hilfe-'in Höhe --"von" DM 100 zukommen.
I.hr*-_.__V_ater Rudolf.-_-Panzer' befindet -_'_sich
noch imn__1_er___in __ .tschec:_hischer Haft. Seine
Angehörigen "hoffen nun, daß. audi. er bald
zu.-ihnen .zurückkehren mög'e...'- . I' 1. .
.Unerfreuliches berichtet l-die..-~ç;ı_berf-ränk`i.-

sche. .Presse übe-r__ den Betrieb 'R3-idısard .G r a f
K_G'_'in'S.elb... Der vor einigen;;_-_="Mön'aten ver-
storbene' frühere' Ascher Altw`arenh`ändler
August' Graf" hatte bekanntlich nach dem
Sudetenanschlu-ß den umfangreichen Kom-

plex' der 'bayerischen Zollamtsgebäude in
Wilden-au gekauft und'War dorthin über-
siedelt. Die "Vertreibung im Jahre 1945 traf
.í1`1._.1'1."'_dal.1C1'.l..;1i_cht., de_nn__ er ._l_eb_te_ ja bereits
-†je.n`š"'ëi_tš'-'-;--:der“"'Gr'e`n_ie. '-""Jah_re` _ 1943 S1'.Ü1.1._'_"
dere .e__r. _ mit se-inem 'Sdhn "`Richard ei-ne
3_W_ir_kwa'ren-fahrik, _ -.durch-1_.dı_e ' ein's'chl'ießlic:h
der"_'He_iniaí?hei'te11 .ze_it`we`is`e.}` . _.-bis '- zu- - 100
Mensèlıeinı' be's_fil*1äffti'g't ¬'wuÄrde'n.' Im Sommer
195.2 verka__u.ft-e _' die Firma -den. Hausbesitz
a_n_ der ___f_Gren_ze_ _a_n;_.d.en bayerisctlien Staat
zurück und errichtete an der Ascher Straße
in Selb ein einstöckiges Fabrikgebäude mit
anschließendem zweistöckigen Wohnhaus.
Man munkelte in dieser Zeit bereits über
verworrene finanzielle Verhältnisse der
Fiı_".ma',und tatsächlich." stellte sie die Wä-
-sche-konfektion im Sommer -1'953 ein, wäh-
rfeiçid die Eohnarbeit in Handschuhstricke-
r_ei___ flott -weit~e,rg'i'ng. Der. Senior-chef starb,
wie e~i*wälfırı"t-,' --_i_'_m"'DeJzember' 1953,' zu einer
Zeit-, da_i'n'i5'§We'hrh_eit- der""Be't'rieb durch die
undurchsichtige und 'großmannsüchtige _. Gie-
schäftsgebarung des. Juniorchefs bereits rui-

-__-sı-

niert- war." Erst ietztf aber .kam 'der' ganze
Skandal ans Tageslicht, als Richard Graf
um 'Ostern spurlos aus Selb unter Hinterlas-
sung von insgesamt rund 300 000 DM Schul-
den verschwand. Es_wurde inzwischen gegen
ihn wegen des Verdachts fahrlässiger und
b'etr'üg'erischer Krida Haftbefehl erlassen.
Seit' dem _10. :Mai sind auch seine Mutter
und seine'Fra_u_ samt den drei Kindern' aus
Selb verschwunden.. Soweit in Kürze die
nackten Tatsachen. 'Die 'betrüblichste Seite
an solchen Geschehnissen bleibt für uns
Vertriebene, .daß bestimmte Kreise rasch
mit Verallgemeinerungen an 'der' Hand
sind. Da kracht". es einmal da, ein anderrnal
dort_; und in'_Riesenlettern' kannman dann
von .Pleite oder '_ gar von Betrügereien le-
senund davon, .daß wieder -einmal staat-
liche Aufbaukredite . verpulvert .wurden.
Von solchen glücklidıerweise ganz verein-
z'elten.'--negativen Fällen also' sind .dann die
Spalten 'der " Zeitungen voll. Sehr selten
aber liest und 'hört 'manvon' der übergro-
ßen' Mehrzahl der Fälle, in denen Aufbau-
kredite nutzbringend für den Betrieb und
den _S_taat Verwendung fanden. Das ist' an
sich. begreiflich, denn_ diese positiven Fälle
haben ja..da's'No_rmale ' zu' sein und über
_n0rmal"verlaufen`_de Dinge des_ Alltags be-
richtet '_man 'eben nicht. Aber es entsteht
durch diese 'zwangsläufig einseitige Bericht-
e_rsta-ttung eben ein. schiefes' Bi-ld und 'bei
'den' Uebelwollenden' gerät dadurch die Ver-
triebenen-Wirtschaft ins Zwie-l_ı`ch't.~ Die
Pres-seund die Oeffentlichkeit. schüttelt
den Kopf darüber» daß Staatskredite' so
leichthin. vergeben' .wer-.den.; (Irn Falle 'Gr-af
handelt es "sida" um einen Aufbaukredit von
2'00__000__ DM). Dieses Kopfschütteln 'kön-
'nen"wir " Vertriebene ausvoller Ueberzeu-
gung mit`njıache'n._'Denn wo immer es bisher
eine'n"'solcl1en Finanzskandal' gegeben hat,
staunen auch wir'=über die Summen, um die
es dabei ._geht._-_ -Wenncman wei_ß,- welche An-
stre__ngungí.__es sol.i_dCI1 _ Firmen_.. kostet, .einen
,Aufbaukfredit von viell_eicht einigen Zehn-
tausendern zu erreichen, dann 'kann “man
sich_ wirklich nur -wundern, daß anderseits
grc_›_ßzü.g_igst _Mi_ttel an Leute «vergeben wer-
den, b_ei_ denen, würde mannsich vorher
.wirkliczh e_ingehend nach allen Seiten hin
erkundigen,_ Vorsicht am . Platze gewesen
wäre. Ganz H abgesehen -d_avon,' daß _man
wie ge.sagt., _den Betrieb Graf gar "nicht als
e_inen__ Vertriebenen -Ü Betrieb -ansprechen
konnte; _ . ' _ ' ' '_ .-

' Im Jahre 1953 nahmen an den insgesamt
460 Lehrgängen, Sdıulungen' und .Veran-
staltungen def „Sudetendeutschen Acker-
man_ngemeinde_“_ 110.515 .Lanidsle-ute teil".
Breiten Raumınahm erneut die Jugend-
arbe'it'"ein. Erst wenn die jun en Sudeten-
deı_.ı'tschen,' so urteilt die Acâermann-Ge-
meinde, 'zur Verantwortung an dem
Schicksal ihrer _Volksgruppe,. jedoch frei von
üb_ers'pitztem_Nationalismus, erzogen wür-
den, sei 'eine _Garanti_e dafür 'gescha"ffen,
daß der Rechtsanspruczh der Vertriebenen
auf ihre Heimat auch in der _Zu_ku_nft_ be-
stehen bleibt. All diese Aufgaben, und Be-
strebungen.. machen die Ackermann-Ge-
meinde zu. einem bedeutenden Faktor in-
nerhalb der sudetendeutschen 'Volksgrup-
pe. Sie steht weltansdıaulidı bekanntlich
im katholischen Lager. _

. Nach dem Band -35, Heft 3 der. „Statistik
der Bu-ndesrepublik.Deutschlands“, befinden
sich-'_'1918-000 Sudetendeutsche in der Bun-
desrepublik. Sie. .verteilen sich auf folgende
Länder: . . -

'- 'Schleswig-Holstein ' 12 684'
-Hamburg ' _ 5'818 _
Niedersachsen ' ' 57 790 ._
Nordrhein'-Westfalen' ' 74101 .

. Bremen _ ' 2 289
Hessen ' 1 394 511

2 Rheinland-Pfalz . .15. 771 -
.Bayern . - - 1 O26 355 ` ~

= Baden'-Württemberg 322 681
' West-Berlin ' '- 5 775



Von unseren Heimatgruppen
Badrnang - Treffpunkt der Asdrer. lWenn

im Februar 1953 in der Gaststltte ,Holz-
warth" die Asdrer Gmoi fiir Marbad-r a' N.
mit den Kreisen Badrnang, Ludwigsburg u'
Bietigheim gegriindet wurde, so waren die
Asdrer audr heuer am 9. Mai in gleidrer
Gaststdtte versammelt, um der unvergesse-
nen Heimat zu gedenken. Stand ihr letztes
Treffen im Februar 1954 in Bietigheim un-
ter dem Motto: ,Treu dem Volk, dem Hei-
matlande', so diesmal unter dem Leitwor-
te: "Heimat, du Fleckdren Erde, aus dem
all die Keime unserer Art und unseres tVe-

sens sprie8en.o Es war gleidrzeitig Mutter-
tag; und so flossen die beiden heiligen Be-
griffe Heimat und Mutter sinnvoll inein-
ander iiber. - Der Familie Holzwarth ge-
biihrt Dank und Anerkennung; zu dem
Doppelfesttage hatte sie besond-ers gededtt
und sdrciner Blumensdrmud< zierte die Ti-
sdre. Obmann Heinridr aus Marbadr konnte
viele liebe Landsleute aus Marbadr, Bad<-
nang, Ludwigsburg, Bietigheim, Sdrwlibisdr-
Hall, Vaiblingen,'aus Kirdrheim/Tedr und
Plodringen begrii$en und seine Vorte gal-
ten zum Mutteriage insbesondere der Mut-
ter. Der Prolog ,Verlorene Heimat', ge-
sprodren von Frl. Hartig, hinterliefl tiefen
Eindrud< und Volksmusik wie Heimatlieder
lcisten heimatlidre Stimmung aus' Im Mit-
telpunkte des Gespridres stand au8erdem
dal gro8e Heimatlreffen der Asdrer in
Rehau. Die Teilnahme ist besdrlossen, die
Grenzlandfahrt ,,Blid< in die alte Heimai"
crstred<t sidr auf 3 Tage mit mehreren
Autobussen. Das Treffen im Zeidren des
Asdrer'Wappens, im Flaggensdrmudr--der
Badrnanger Stadtfarben und der Staatsflag-
ge war iin wirklidrer Festtag zu Ehren der
geraubten Heimat, und der Aufnahme in
der Obhutheimat wiirdig.

An alle Asdrer im Kreis Stuttgart, Lud-
wigsburg, Marbadr, Badrnang und Bietig-
heim. Die Teilnehmer am Treffen in Rehau
werden gebeten, ihre sdrriftlidre Anmel-
dung umgehend abzugeben. In der Mel-
dun[ ist iudr anzugebln, ob Privat- oder
Massenquartier gewiinsdrt wird. Die Ab-
fahrt iit vorgesehen am Samstag, den
31. Juli um 6.00 Uhr ab Bahnhof Lud-
wigsburg. Verbleiben in Rehau bis Montag
friih. Um 8.00 Uhr Abfahrt an die Grenze
zum Zwed<, Riid<fahrt um 13.00 Uhr, so
dafl wir gegen 21.00 Uhr wieder in Lud-
wigsburg eintreffen. Der Fahrpreis fiir den
Omnibus betrlgt DM 16.- und ist spdte-
stens bis zum 15. Juni 1954 zu entridrten.
Die Pl2itze sind numeriert. Plitzkarten wer-
den in der Reihenfolge des Zahlungsein-
laufs ausgegeben. Landsleute, die ab Lud-
wigsburg und Marbadr fahren wollen, mel-
den sidr bei Landsmann Gustav Heinridr,
Marbadr a. Nedrar, Rielingshluserstr. 9,
die iibrigen, die ihre Fahrt ab Bad<nang
antreten, bei Gustav Hartig, Unterwei8adr
bei Bad<nang, bzw. Ba&nang Postamt.

In Ansbadr gab es neuerlich frohes
\iliedersehen. Am-15, Mai, d'er Sonntag war
wettermiflig gutgelaunt, bradrte ein Auto-
bus 40 Mitglieder der Asdrer Gmoi Bay-
reuth in die sdriine alte Residenzstadt und
dazu gesellten sidr dann nodr Landsleute
aus Uffenheim, Burgbernheim,. Leutershau-
sen, Heilsbronn, Gunzenhausen und \finds-
badr. Audr Ldm, Dr. Tins hatte der Ein-
ladung Folge leisten kcinnen. So durften
die riihrigen Ansbadrer Asdrer einen gan-
zen Sdrwung von Glsten freudig will-
kommen hei8en, was nadr einer- Stadt-
besidrtigung dann aud-r offizielle am Nadr-
mittag durdr den Gmoi-Biirgermeister Bie-
dermann .beim Ridrter-Gustl gesdrah. Der
Leiter der Bayreuther Heimatgruppe, tdm.
Fr. Popp, antwortere mit Dank und Grufi.
Die Bayreuther hatten ihre Sdrrammel-
musik mitgebradrt, zu deren Kllngen als-
bald Ldm. Sdrreyer, ein altes Mitglied der
Gowersgruppe - er lebt jetzt in Bayreuth

- einige Lieder voptrug. Die Riihrung

iibermannte nidrt nur die Zuhiirer, son'
dern audr ihn selbst, als er das Lied vom

"Alten Asdrer Sdrlag" mit dem Kehrreim

"Unna Fle*.I Hiimat is sua sdrli, wers
niat glabt, sdll asseg?iih" sang. Aber die
Viedersehensfreude war dann dod1 stlrker
als die lfehmut und alles andere, was nodr
geboten wur.de, war ganz auf dieses Froh-
sein abgestimmt. Fleitere Vortrlge wedr-
selien mit gemeinsam gesungenen Heimat-
liedern. Ein paar besinnlidre Worte spradr
zum Absdried nodr Kreisbetreuer Tins.
Und als dann die anderen Gdste aufbra-
dren, taten sie es in dem Bewu8tsein, wie-
der einmal ein paar sdriine, von Heimat-
liebe getragene Stunden der Gemeinsdraft
erlebt zu haben.

Asdrer Gmoi Neustadt bei Coburg. In
der Monatszusammenkunft am Samstag,
den 15. Mai im Sdrellerhaus gab 2. Biir-
dermeister Ldm. Sdrmidt einen kurzen Be-
ridrt iiber die Frage der Sparguthaben.
Audr iiber die Vorarbeiten der neuen
Fliidrtlingsausweise wurde gesprodren, da
dieselben von Landsmann GemCinhardt (im
hiesigen $Tohnungsamt) ausgestellt werden
sollen. Zum Asdrer Heimattreffen wurden
die Nad:tquartiere geregelt. AIle Autobus-
teilnehmer haben bis Ende Mai den Betrag
von 6.- DM als Teilzahlung zu leisten.
Am 1. Pfingstfeiertag findet eine Vande-
rung iiber den Bausenberg zur Feste Co-
burg statt; Mittagspause und Einkehr bei
Landsmann Reidrl in Coburg. Alle Gmoi-
Mitglieder werden ersudrt, sidr darari zu
beteiligen.

Die zveite Bliitenwanderung der 
"Taunus-Asdrer" hatte iiber 70 Laadsleute, darunter

audr viele aus Frankfurt, zum Treffpunkt
ins 

"Batzenhaus" nadr Neuenhain im Tau-
nus gelod<t. Einige Nadrziigler kamen in-
folge eines pltitzlidr losbredrenden Ge-
witterregens viillig durdrnl8t an, aber ein
hei8er Apfelwein ist die beste Medizin fiir
soldre Ueberrasdrungen. Nadr einigen Stun-
den gemiitlidren Beisammenseins wurde von
man&em Zedrer d,er Heimweg 

"sdrwaa-kend" angetreten. - Die niidrite griifiere
Zusammenkunft findet am Sonnrag, den 20.
Juni, nadrmittags um 3 Uhr, am Stadt-
ende von Frankfurt am Main, im Gasthof

"Vietjahreszeiten" in Frankfurt-Zeilsheim
statt. Es werden dort widriige Verlautba-
ringen wegen der "Rehau-Fafirt'.zum Vo-
gelsdrie8en bekanntgegeben. - Da nun
Ldm. Georg ZatsChker in Hatters-
h e i m das Caf6 "Bi.irgersriib'1" padrtweise

iibernommen hat, kiinnen sidr die Asdrer
der Umgebung, wenn keine anderen Pla-
nungen angesetzt sind, iifter an freien
Sonntagen dort einfinden und diesen
Landsnann durdr ihren Besudr unter-
stiitzen.

Der Rehau - Autobus Sdrrobenhausen
kann Landsleute aus den Kreisen A i c h-
ach, Neuburg, Pfaffenhofen, In-
golstadt und Riedenburg mitneh-
men. Dei Aidradrer k6nnten in Sdrroben-
hausen gestellt sein, die Fahrtteilnehmer
aus den anderen Kreisen in der sedrsten
Morgenstunde (Samstag) bei der Autobahn-
Einfahrt Ingolstadt zusteigen. Nlheres er-
fahren soldre Teilnehmer 

- nadr ihrer An-
meldung, die rasdrest bei Ldm. August
Briiutigam, Sdrrobenhausen, Kreiswohnuigs-
amt, zu tltigen wlre, Bei der Anmeldung
bitte mindestens 10 DM, d. i. etwa 2/s de!
Gesamtpreises, als Fahrtgeld - Anzahlung
leisten !

Hausratshilto bel 50 Punlctur
Ver erhllt audr sdron die 2. Rate?

Der Kontrollaussdrufi beim Bundesaus-
gleidrsamt hat der Gewdhrung der vollen
Hausratshilfe (1. und 2. Ratei in Sonder-
flllen zugestimmt; fiir das Redrnungsjahr
1954 sind insgesamt 660 Mio. DM fiir
Hausratshilfe bereitgestellt. Die fiir die
Auszahlung der ersten Rate der Flausrats-
hilfe erforderlidre Mindestpunktzahl konn-
te dadurdr auf 50 Punkte lierabgesetzt wer-
den. Eine entspredrende Anweiiuns haben
die Ausgleidrslmter inzwisdren erhalten.

Die volle Hausratshilfe (1. und 2. Rate)
bzw. die 2. Rate der Flausratshilfe wird
folgenden Personen gewiihrt:

1. Gesdriidigten, die im Laufe des ieweili-
gen Kalenderjahres das 70. oder ein hd-
heres Lebensiahr vollenden.

2. Gesdr?idigten, die infolge Kiirperbesdrl-
digung 80 v. H. oder mehr erwerbsbe-
sdrrlnkt sind, sowie Gesdrldigten, die
eine Pflegezulige nadr dem Bindeiver-
sorgungsgeserz beziehen oder die sonsr
infolge ktirperlidrer oder geistiger Ge-' brcdren so hilflos sind, da8 sie nidrt
ohne fremde Wartung und Pflege beste-
hen Sonnent
'Wartung und Pflege bestehen kiinnen,

3. Gesdridigten, die ihre bevorstehende
Auswanderung durdr eine Besdreinigung
einer Auswanderer-Beratungsstelle- dei

Kennst du didr
nodr aus?

Diesmal ists sdrwie-
riger, Drum sei. ein
klein wenig nadrgehol-
fen. Das obere Bild
zeigt eine Ortsdraft, d.

h. eigentlidr einen'
Ortsteil im niirdlid.ren
Gebiet des Asdrer Be-

zirkes. Das untere ist
eine im heurigen Vin-
ter aufgenommene An-
sidrt in Asdr, gegen _
friiher ein bisserl ver-
Indert, Es fehlt ein
Zrun, der inzwisdren
verheizt wurde,
Unsere beiden letzten

Bilder wurden durdr-
v'regs ridrtig geraten:

Spitzenstra8e in Asdr
und das Niederreuther
Siuerlingh?iusl.
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Von unseren Heimatgruppen ._
Backnang - Treffpunkt der Ascher. Wenn

im Februar 1953.. in der Gaststätte „Holz-
warth“ die Ascher Gmoi für Marbach a. N.
mit den Kreisen Backnang, Ludwigsburg u_.
Bietigheim gegründet wurde, so waren die
Ascher audi heuer am 9. Mai in gleıdıer
Gaststätte versammelt, um der unvergesse-
nen Heimat zu gedenken. Stand ihr letztes
Treffen im Februar 1954 in Bietigheim un-
ter dem Motto: „Treu dem Vo-lk,.den_1 Hei-
matlande“, so diesmal unter dem Leıtwor-
te: `„Heimat, du Fleckdıen Erde, aus dem
all die Keime unserer Art und unseres We-
sens sprießen.“ Es war gleidızeiti-g Mutter-
tag; und' so flossen die beiden heiligen Be-
griffe Heimat und .Mutter sinnvoll ineın-
ander über. -- Der Familie I-I-olzwarth ge-
bührt Dank und Anerkennung; zu dem
Doppelfesttage hatte sie besonders gededct
und sdiöner' Blumenschmudc zierte die Ti-
sche. Obmann Heinrich aus Marbach. konnte
viele liebe Landsleute aus Marbach, Back-
nang, Ludwigsburg, Bietigheim, Sdıwäbisch-
Hall, Waiblingen,-aus Kirdıheim/Ted; und
Plodıingenbegrüßen und seine Worte gal-
ten zum Muttertage insbesondere der Mut-
ter. Der Prolog „Verlorene Heimat“., ge-
sprochen von Frl. Hartig, hinterließ tie en
Eindruck und Volksmusik wie .Heimatlieder
lösten heimatlidıe Stimmung aus. Im Mit-
telpunkte des Gesprädıes stand außerdem
das große Heimattreffen der Ascher ın
Rehau. :Die Teilnahme ist beschlossen, die
Grenzlandfahrt „Blick in die alte_He'ima.f“
erstreckt sidı auf 3 Tage mit mehreren
Autobussen. Das Treffen im Zeichen des
Ascher Wappens, im Flaggensdımudc der
Backnanger Stadtfarben und der Staatsflag-
ge war ein wirklicher Festtagzu' Ehren der
geraubten Heimat, und der Aufnahme ın
der Obhutheimat würdig.

An alle Ascher im Kreis Stuttgart, Lud-
wigsburg, Marbach, Backnang und Bietig-
heim. Die Teilnehmer am Treffen in Rehau
werden gebeten, ihre sdıriftlidıe Anmel-
dung umgehend abzugeben. In' der Mel-
dung ist audı anzugeben, ob Privat-'oder
Massenquartier gewünscht wird. Die Ab-
fahrt ist vorgesehen am Samstag, den
31. Juli um 6.00 Uhr ab Bahnhof Lud-
wigsburg. Verbleiben in Rehau' 'bis Montag
früh. Um 8.00 Uhr Abfahrt an die Grenze
zum Zweck. Rückfahrt um 13.00 Uhr, so
daß wir gegen 21.00 'Uhr wieder in Lud-
wigsburg eintreffen. Der.Fahrpreis für den
Omnibus beträgt DM 16.- und ist späte-
stens bis zum 15. J_uni 1954 zu entı_'.i__ t_en.
Die Plätze sind numeriert. Platzkarten wer-
den in der Reihenfo-lge des Zahlungsein-
laufs ausgegeben. Landsleute, die ab Lud-
wigsburg und Marbach fahren wollen, mel-
den sidı bei Landsmann Gustav Heinridı,
Marbach a_. Neckar, Rielingshäuserstr. 9,
die übrigen, die ihre Fahrt ab Backnang
antreten, .bei Gustav Hartig, Unterweißach
bei. Backnang, bzw. Badcnang Postamt. '

In Ansbadı gab es neuerlich. frohes
Wiedersehen. Am 15. Mai, der Sonntag war
wettermäßig gutgelaunt, b-radıte ein Auto-
bus 40 Mitg_lieder der Asdıe-r Gmoi Bay-
reuth in die sdıöne alte Residenzstadt und
dazu gesellten sidı dann nod'ı Landsleute
aus Uffenheim, Burgbernheim,. Leutershau-
sen, Heilsbronn, Gunzenhausen und Winds-
badı. Aud'ı Ldm. Dr. Tins hatte der. Ein-
ladung Folge leisten können. So durften
die rührigen Ansbadıer Asdıer einen gan-
zen- Schwung von .Gästen freudig will-
kommen- heißen, was nach einer Stadt-
besidıtigung dann audı offizielle am_Nad'ı-
mittag durd'ı den Gmoi~Bürgermeister Bie-
dermann .beim Richter'-Gustl -geschah. Der
Leiter der Ba.yreuther Heimatgruppe, Ldm.
Fr. Popp, antwortete mit Dank und_Gruß.
Die Bayreuther hatten ihre Sdırammel-
musik mit_gebra.cht,' zu deren" Klängen als-
bald Ldm. Sdıreyer, ein altes Mitglied der
Gowersg-ruppe - er lebt jetztin Bayreuth
- einige Lieder vortrug. Die Rührung

übermannte nidıt nur die Zuhörer, son-
dern audı ihn selbst,'als er das Lied vom
„Alten Asdıer Sdılag“ mit dem Kehrreim
„Unna Fledsl Häimat is sua sd-ıäi, we-rs
niat glabt, söll assegäih“ sang. Aber die
Wiede-rsehensfreude .war dann dodı, stärker
_als die Wehmut und alles andere, was nodı
geboten wurde, war ganz auf dieses Froh-
sein abgestimmt. Heitere Vorträge w.ed'ı-
selten mit gemeins-am_ gesungenen Heimat-
liedern. Ein paar besinnlidıe Worte spradı
zum Absdıied noch Kreisbetreuer Tins.
Und als dann die anderen Gäste aufbra-
chen, taten sie es' in dem Bewußtsein, wie-
der einmal ein paar sdıöne, von Heimat-
liebe_ getragene Stunden der Gemeinsdıaft
erlebt zu haben.

Ascher Gmoi .Neustadt bei Coburg. In
der --Monatszusammenkunft am Samstag,
den 15. Mai im Sdıellerhaus gab' 2. Bür-
dermeister Ldm. Schmidt einen kurzen Be-
richt über die Frage der Sparguthaben.
Audi über die Vorarbeiten der .neuen
-Flüdıtlingsausweise wurde gesprochen, da
dieselben von .Land-smann Gemein-hard.: (im
hiesigen Wohnungsamt) ausgestellt werden
sollen. Zum Asdıer Heimattreffe-n_wurden
die Nadıtquartiere geregelt. Alle Autobus-
teilnehmer haben bis Ende Mai den Betrag
von 6.--_ DM als Teilzahlung zu leisten.
Am 1. Pfingstfeiertag findet eine Wande-
rung über den Bau.senberg zur Feste Co-
burg statt; Mittagspause und Einkehr 'bei
Landsmann Reidıl in Coburg. Alle Gmoi-
Mitglieder werden ersucht, sidı daran zu
beteiligen.
Die--zweite Blütenwanderung der „Taunus-

As.Cl1er“ hatte über 70 -Landsleute, darunter
audi viele aus Frankfurt, zum Treffpunkt
ins „Ba_tzenhaus.'.' nada Neuenhain im Tau-
nus gelockt. Einige Nachzügler kamen in-
folge eines plötzlich losbredıenden Ge-
witterregens völlig durdmäßt an, aber ein
heißer Apfelwein ist die beste Medizin für
soldıe Ueberrasdı-ungen. Nadı einigen Stun-
den gemütlichen Beisarrırnenseins wurde von
ma_nd=ıem`Zed1er der Heimweg' „sd1_wan-
kend“ angetreten. - Die nädıste größere
Zusammenkunft findet am Sonntag, den 20.
Juni, nadımittags um 3 Uhr, am Stadt-
ende von Frankfurt am _Main, im Gasthof
„Vierjahreszeiten“ in Frankfurt-Zeilsheim
statt. Es werden dort widıtige Verlautba-
rungen we_gen der „Rehau-Fahrt“. zum Vo-
gelschießen bekanntgegeben. - Da nun
Ldm. Georg Zatschker in Hatters-
heim das Cafe „Bürgc-:rstüb'l“ padıtweise

übernommen hat, können sida die Asdıer
der Umgebung, wenn keine anderen Pla-
nungen angesetzt sind, öfter an freien
Sonntagen do-rt einfinden und diesen
Landsmann durdı ihren Besudı unter-
SIIIIEZBII. . .

Der Rehau - Autobus 'Schrobenhausen
kann Landsleute aus den Kreisen Aich-
ach, Neuburg, Pfaffenhofen, In-.
golstadt und Riedenburg mitneh-
inen. Dei Aidıadıer könnten in Schroben-
hausen gestellt sein, die Fahrtteilnehmer
aus den anderen Kreisen in der sedısten
Morgenstuncle (Samstag) bei der Autobahn-
Einfahrt In-golstadt zusteigen. -'Näheres er-
fahren soldıe Teilnehmer nadı ihrer An-
meldung, die rasdıe-st bei Ldm. August
Bräutigam, Sdırobenhausen, Kreiswohnungs-
amt, zu tätigen wäre. Bei der Anmeldung
bitte mindestens 10 DM, d. i. etwa 2/s des
Gesamtpreises, als Fahrtgeld-Anzahlung
leisten! '

Hausratshilfe bei 50 Puıımn
Wer erhält auclı sdıon die 2. Rate?

Der .Kontrollaussdıuß beim Bundesaus-
gleidısamt hat der Gewährung der vollen
Hausratshilfe (1.. und 2.. Rate) in-Sonden
fällen zugestimmt; für das Redınungsjahr
1954! sind insgesamt 660 Mio. DM 'für
Hausratshilfe bereitgestellt. Die_ für die
Auszahlung der ersten Rate der Hausrats-
hılfe erforderlidıe Mindestpunktzahl konn-
te. dadurdı auf 50 Punkte herabgesetzt wer-
den. Eine entspredıende Anweisun. haben
die Ausgleidısämter inzwisdıen erhaften.

Die volle Hausratshilfe (1. und 2. Rate)
bzw. die 2. Rate der Hausratshilfe wird
folgenden-Personen gewährt: '
1. Geschädigten, die. im Laufe des jeweili-

-gen Kalenderjahres das 70. oder ein hö-
heres Lebensjahr vollenden.

2. G_esd'ıädigten,' die -infolge Körperbesdıä-
dıgung 80 v. H. çder mehr erwerbsbe-

. sdıränkt sind, sowie Gesd-ıädigten, die
eine Pflegezulage nadı dem Bundesver-
sorgungs esetz beziehen .oder die sonst
infolge' läörperlidıer oder geistiger Ge-

*- bredıen so hilflos sind, daß sie nidıt
ohne fremde Wartung und Pflege beste-
hen können, - _ _
Wartung und Pflege bestehen können,

3. Gesdıädigten, die ihre- bevorstehende
Auswanderung durdı eine Besdıeinigung
einer Auswanderer-Beratungsstelle des

ı
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- Kennst du dich ' `
nodı aus? '

Diesmal ists sdıwie-
riger. Drum . sei. -ein
klein wenig nadıgehol-
fen. Das obere Bild
zeigt eine Ortsdıaft, d.-
h. eigentlich einen
Ortsteil im nördlichen
Gebiet des Asdıer Be-
zirkes. Das untere ist
eine im heurigen Win-

. ter aufgenommene An-
sid-ıt in Asdi, gegen
früher ein bisserl ver-
ändert. Es fehlt ' ein

. Zaun, der inzwisdıen
veı-heizt wurde.
Unsere beiden letzten

Bilder wurden durch-
wegs ridıtig geraten:
Spitzenstraße in Asdı
und das Niede-rreuther
Säuerl-inghäusl.



Bundesamtes ftir Auswanderung nach-
weisen.

4. Heimkehrer im Sinne des S I des Heim-
kehrergesetzes, die seit dem 1. 7. 1953
zuriid<gekehrt sind oder zuriid<kehren
werden.
Venn der Hausratsverlust im gemeinsa-

men Haushalt lebenden Ehegatten entstan-
den ist, so geniigt es, wenn einer der Ehe-
gatten eine der vorgenannten Vorausset-
zungen erfiillt.

Soweit bereits ein Antrag auf Flausrats-
entsdrldigung gestellt wurde und aus den
Antragsunterlagen einwandfrei hervorgeht,
da8 die Voraussetzungen fiir eine bevor-
zugte Auszahlung der vollen Hausratshilfe
bzw. der 2. Rate vorliegen, erfolgt die
Auszahlung von amtswegen. Die Gesdrii-
digten sollen jedodr zur Besdrleunigung
der Auszahlung ihrem Ausgleidrsamt mit
einer kurzen sdrriftlidren Anzeige mittei-
len, da{3 sie die Voraussetzungen erfiillen.
Zur Entlastung der Ausgleidrslmter wird
aber dringend gebeten, von perscinlidren
Vorspradren und Nadrfragen im lr-rteresse
aller Gesdriidigten Abstand zu nehmen, da
die Abwid<lung eines unncitigen Parteien-
verkehrs nur die Auszahlung der Haus-
ratshilfe verzdg€rt.

Feststellungszeugen verstendigen !

Der Kreisbetreuer und die Gemeindebe-
treuer aus dem Kreise Asch erhalten nurt
laufend Anfragen von Ausgleidrs- und Fest-
stellungsimtern iiber Vertreibungssd-riiden.
Vielfadr haben Landsleute audr sonst Be-
kannte ihres friiheren Umkreises als Zeugen
aul ihren Feststellungsantrdgen namhaft ge-
madrt. Oft wurde dabei aber darauf ver-
gessen, diese Zeugen selbst davon z! lter-
stlndigen. So kommt es immer wieder vor,
dafl genaue Auskiinfte nidrt oder nidrt so-
gleidr gegeben werden kcinnen, weil der
befragte Zeuge iiber alle Einzelheiten dodl
nidrt so Besdreid wei8, wie es der Antrag-
steller offenbar angenommen hatte. Also,
wo immer es nodr nidrt gesdrehen ist:
Verstlndigt die von Eudr angefiihrten Zeu-
gen und teilt ihnen mit, was Ihr von ihnen
bestitigt haben wollt!

Es starben fern der Heimat
Am 18. Mai verschied im Alter yon 74

Iahren in Ansbadr Herr Johann Netsdr
(Nassengrub) an den Folgen eines Schlag-
anfalles. Die Asdrer Gmoi Ansbadr be-
trauert in dem Heimgegangenen einen
ihrer Getreuesten; Biirgermeister Bieder-
mann legte am Grabe einen Kranz nieder.

Wir gratuliercn
87, Geburtstag: Frau Elisabeth Klaus

(Keplerstr. 2099, Mutrer des Stadtbudrwar-
tes) am 30. 5. in Kirdr-Giins, Hessen.

83. Geburtstag: Flerr Heinridr Sdrmidt
(Sdrlo8gasse, ,,Eidre") am 16. 5. bei gei-
stiger und kiirperlidrer Frisdre in Sdrlitz,
Ffessen, Poststr. 7.

81. Geburtstag: Frau Barbara Zeidler
(Haslau, Miihle) am 4. 6. in Bid<en, Dill-
kreis, Hessen. Sie ist geistig rege und mit
Kindern und Enkelkindern immer guter
Dinge.

80. Geburtstag: Frau Ernestine Simon
(Hauptstra8e, Schnapsgofller) am 26. 5. in
Plattling, Niederbayern, Fisdreritr. 11. -
Frau Lina 'Wagner, ver, Merz (Maurerpo-
liersgattin, Flerrngasse) gesund und riistig
am 10. 5. in Landefeld 18 ii. Bebra. -
Herr Christian lfollner (Tellplatz, Heizer
und Maschinist) am 31. 5. in Ddrnigheim br
Hanau, Burgernicklstr. 36. Seine Frau Mar-
garete, geb. Fedra, vollendet am 8. 6. ihr
70. Lebensjahr.

75. Geburtstag: Frau Eva Ludwig (An-
gergasse 13, \feberin b. Ed. Geipel) am 3.
6. im Altersheim Hohenberg b. Regnitz-
losau.

70. Geburtstag: Frau Elsa Gemeinhardt
geb. Prell (Postbeamtensgatrin, Biirgerheim-
str.) am 30. 5. in Braunsdrweig, Am Alten
Pctritore 7

Goldene FlodrTeit: Herr Friedridr Popp
und Frau Ernestine, geb. Engelhardt (Loh-
gasse 1672, Lohnwirkerei) am 21. 5. in
Bayreuth, Leopoldstr. 21. Landsmann Popp
ist mit seinen 73 Jahren nicht nur nodr
immer beruflidr als Meister der Firma Ofra
in Bayreuth tltig, sondern stellt audr
au8erberuflidr im Dienste unseres Heimat-
gedankens unermtidlid-r seinen Mann als
der Leiter der Asdrer Heimatgruppe Bay-
reuth. Seinem Wirken in dieser Hinsidrt
ist es zu danken, da8 die Asdrer Gmoi
Bayreuth reges Leben hat. Zweimal mo-
natlidr kommen dort die Landsleute zur
,,Lage" zusammen - sie bedienen sidr also
eines typisdr Asdrer Ausdrud<s fiir ihre
Zusammenkiinfte. - Herr Gustav Seidel,
Budrhalter i. R., und Frau Marg, geb'
Hoffmann, am 14. 5. in voller kiirperlicher
und geistiger Frisdre im Kreise ihrer zwei
Stihne, zwei Tijdrter und Enkelkinder in
Oldenburg, Alexanderstr. 307. Herr Seidel
steht im 78., seine Gattin im 72. Lebens-
iahre.

Silberhochzeit: Herr Vilhelm Ridrter
und Frau Anna, geb. Krippner, aus Sdr<in-
bach, zuletzt wohnhaft in Marsdren bei
Teplitz, am 18. 5. 1954 in Rehau, Ludwig-
stralile 12. - Herr Gustav Ernst und Frau
Julie, geb. Lang, (Budrhalter bei Hermann
Korndcirfer) jetzt bei Ridrard Mayer, Fiir-
bcrei, am 19. 5. 1954 in Rehau, Fabrik-
straBe 25 d.

Hodrzeit: Gertrud, geb, Riisdr (Haupt-
stralle neben Volkshaus) mit Herrn Jung
am 17. 4. in Erkersreuth. Das Paar wohnt
jerzt in Rehau, Fabrikstra8e 25 c.

Priifungserfolg: Adolf Lenk, Teusdrnitz
in Oberfranken, Sohn des Steuerberaters
Gustav Lenk (Feldgasse) hat nadr harter
Umsdrulungslehrzeit, fiinfjiihriger Gehil-
fenzeit und Absolvierung der Meistersdrule
fiir Bauhandwerker in lnsbadr vor der
staatlidren Priifungskommission in Ansbadr
die Meisterpriifung im Bauhandwerk mit
Erfolg abgelegt. Ver kijnnte zu einer ein-
sdrl2igigen Berufsstelle verhelfen?

Mutter des Polizeibeamten Jobst. Die bei-
den Greisinnen sind die dltesten deutschen
Einwohnerinnen des heutigen Asch. Vir
iibermitteln ihnen im Namen der ganzen
Asdrer Heimatgemeinsdraft iiber den Eiser-
nen Vorhang hinweg die besten l7iinsche
fiir weiteres \(ohlergehen.

Hier spricht Rehau!
Am 22. Mai fand im Rehauer Sdriitzen-

haus im Beisein des Kreisbetreuers Dr. Tins
eine arbeitsreidre Tagung des Rehauer
Festaussdrusses statt, in der das Programm
des Asdrer Grofitreffens endgiiltig festge-
legt und eine Reihe dringender Fragen
durdrbesprodren und geregelt wurden.
Einen breiten Raum nahm die Gestaltung
des Heimatabends ein, der audr diesmal,
wie sein mit so gro8em Anklang aufge-
nommener Vorglnger von zwei Jahren,
zweimal abgehalten werden wird, d. i. am
Freitag, den 30. und Samstag, den 31. Juli.
Die Nadrfrage nadr Karten hiefiir ist eine
4u8erordentlidr rege. Die beiden Heimat-
abende finden in der Turnhalle statt. Am
Samstag fiihren gleidrzeitig die Ro{lbadrer
einen Heimatabend im Sdriitzenhaus durch.

Der Festaussdru8 gibt weiters bekannt:
Die geplant gewesene Kunstausstel-
I u n g kann leider aus tedrnisdren und
audr finanziellen Griinden nicht durch-
gefiihrt werden.

Fiir das Jugendlager liegen nodr
immer verhlltnisml8ig rgenig Meldungen
vor. Es ist allerhddrste Zeit dazul,

Die Festplakate sind fertig und
gehen in diesen Tagen den Asdrer Heimat-
gruppen zum Aushang zu. La{!t sie bitte
nidrt liegen, sie sind wieder sehr wir-
kungsvoll ausgefallen (Entwurf Stefan) und
ktinnen sidr iiberall sehen Iassen!

Spenden fiir de.n Gliickshafen
werden ebenfalls m6glidrst bald erbeten.
Unsere Firmen sind vom Festaussdru8 we-
gen soldrer Spenden bereits angesdrrieben
worden. Lieber Heimatfreund: Was du
tust, das tue bald! !(ir wollen alles griind-
Lichst vorbereiten, damir es dann keine
Pannen gibt. Dazu gehiirt audr eine redrt-
zeitige Uebersidrt iiber die Gliid<shafen-
spenden. i.

1

Die' beiden Aeltesten daheim
Am 7. Juni vollendet daheim in Asdr

bei ihrer iiingsten Todrter, Frau Thoma,
Frau Emilie M ii I I e r, geb. Ludwie (Ser-
fenludwig) ihr 90. Lebensjahr. Sie v,rohnt
in der Herrngasse, jetzt Pribramska 8.
Geistig und kcirperlidr nodr riistig, nimmt
sie am Zeitgesdrehen regen Anteil. Beson-
ders interessieren sie die von Verwandten
laufend .iibersandten Beridrte aus dem
Rundbrief. Das Augenlidrt ld8t zwar sehr
nadr, aber tiiglidr holt sie ihre Ziegenmildr
vcim Ritterhlusl und sie versdumt audr
keinen Gottesdienst. - Frau Jobst, die
zweite auf unserem Bilde (links), wird im

Berichtigen $ie im Adre8buch
Leidrt gesagt, beridrtigen Sie Aber .

wie sdraut die Adressensammlung durdr die \
vielen Beridrtigung aus! Nun, unser Lands- )

mann Budrbindermeister Christian Ludwig
in Selb, Pfaffenleithe 4, wei{l die Liisung. .i
Er bindet die Adressenverzeidrnisse zu i
einem umfangreidren Band, dessen Beson-
derheit darin besteht, da8 jedem bedrud<-
ten Blatt ein unbedrucktes folgt. Auf ihm
lassen sidr alle Aenderungen und Erglnzun-
gen tadellos unterbringen. Ein soldres Ein-
binden mit Leinwandriid<en und Ed<en
kostet 4.50. Stdif brosdriert, am Ende mit i

10 Blatt weiflem Papier, kosret ss 2.20,
kartoniert DM 1.-. Nlheres siehe heutige
Anzeige.
Friedrich Christof, Viirth/Do. b. Regens-

burg, Siedlung 2011/e (GoethegassJ)

- Jenny, ViirthlDo., Siedlung 2011/o
(Herrngasse)

Greiner Alma, geb. Engelhardr, Landefeld
18 ii. Bebra, Hessen (Bayernstr. 14)

Kraus Ing. Gusrav, Rothenburg o. T.,
Neugasse 6 (Steingasse 19)

ASCHER RUNDBRTEF
Miindren-Feldmodring, Sdrlie8fadr 33, Ruf
Mii 369 3 25. - Offizielles Mitteilunesblatt
des Heimathreises Asdr und der H"ei-at-
gemeinden des Kreises Asdr. - Herausgeber
und verantwortlidr: Dr. Benno Tins, Miin-
dren-Feldmodring. - Ersdreint zweimal mo-
natlidr. - Monatsbezugspreis DM 0.75 zu-
ziiglidr 6 Pfg. Zustellgebiihr. Kann bei ie-
dem Postamte im Bundesgebiet bestellt
werden. - Postsdred<konto Ilie Tins beim
Postsdred<amt Niirnberg, Nr. 69811. -Drud<: Gugath & Sohn, Mii.-Feldmodring,
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Bundesamtes "für " A'us-wanderung "nach-
weısen. . " _

4. Heimkehrer im Sinne des § 1 des Heim-
kehrergesetzes, die seit dem 1. 7. 1953
zurückgekehrt sind oder zurückkehren
werden.
Wenn der Hausratsverlust im gemeinsa-

men Haushalt lebenden Ehegatten entstan-
den ist, so genügt es, wenn einer_ der Ehe-
gatten eine der vorgenannten Vorausset-
zungen erfüllt. -

Soweit bereits ein Antra auf Hausrats-
entschädigung gestellt wurcfe und aus den
Antragsunterlagen einwandfrei hervorgeht,
daß die Voraussetzungen für eine bevor-
zugte Auszahlung der vo-llen Hausratshilfe
bzw. der 2. Rate vorliegen, erfolgt die
Auszahlung von amtswegen. Die Gesc:hä-
digten sollen jedoc:h zur Beschleunigung
der Auszahlung ihrem Ausgleichsamt mit
einer kurzen schriftlichen An-zeige mittei-
len, daß sie die Voraussetzungen erfüllen.
Zur Entlastung der Ausgleichsämter wird
aber dringend gebeten, von persönlichen
Vorsprachen und Nachfragen im Interesse
aller Geschädigten Abstand zu nehmen, da
die Abwicklung eines unnötigen Parteien-
Verkehrs nur die Auszahlung der Haus-
ratshilfe verzögert.

Feststellungszeugen verständigen! _
Der Kreisbetreuer und die Gem-eindebe-

treuer aus dem Kreise Asch erhalten. nun
laufend Anfragen von Ausgleichs- und Fest-
stellungsämtern über Vertreibungsschäden.
Vielfach haben Landsleute auch sonst Be-
kannte ihres früheren Umkreises als Zeugen
auf ihren Feststellungsanträgen namhaft ge-
macht. Oft wurde dabei aber darauf ver-
gessen, diese Zeugen selbst davon zu ver-
ständigen. So kommt es immer wieder vor,
daß genaue Auskünfte nicht oder nicht so-
gleich gegeben werden können, weil der
befragte Zeuge über alle Einzelheiten doch
nicht so Bescheid weiß, wie es der Antrag-
steller offenbar angenommen hatte. Also,
wo immer es noch nicht geschehen ist:
Verständigt die von Euch angeführten Zeu-
gen uind teilt ihnen rnit, was Ihr von ihn-en
bestätigt haben wollt!

Es starben fern der Heimat
Am 18. Mai verschied im Alter von 74

Jahren in Ansbach Herr Johann Netsch
(Nassengrub) an den Fo-lgen eines Schlag-
anfalles. Die Ascher Gmoi Ansbach be-
trauert in dem Heimgegangenen einen
ihrer Getreuesten; Bürgermeister Bieder-
mann legte am Grabe einen Kranz nieder.

Wir gratulieren
87. Geburtstag: Frau Elisabeth Klaus

(Keplerstr. 2099„Mutter des Stadtbuchwar-
tes) am 30. 5. in Kir.c:h-Göns, Hessen.

83. Geburtstag: Herr Heinrich Schmidt
(Schloßgasse, „Eiche“)- am 16. 5. bei gei-
stiger und körperlicher Frische in Schlitz,
Hessen, Poststr. 7.

81. Geburtstag: Frau Barbara Zeidler
(Haslau, Mühle) am 4. 6. in Bicken, Dill-
kreis, Hessen. Sie ist geistig rege und mit
Kindern und Enkelkindern immer guter
Dinge. ' '

80. Geburtstag: Frau Ernestine -Simon
(Hauptstraße, Schnapsgoßler) am 26. 5. in
Plattling, Niederbayern, Fischerstr. 11. -
Frau Lina Wagner, ver. Merz (Maurerpo-
liersgattin, Herrngasse) gesund und rüstig
am 10. 5. in'Landefeld 18 Bebra. -
Herr Christian Wo-llner (Tellplatz, Heizer
und Maschinist) am 31. 5. in- Dörnigheim b;
Hanau, Burgernicklstr. 36. Seine Frau Mar-
garete, geb. Fedra, vollendet am' 8. 6._ ihr
70. Lebensjahr. - -- - -

75. Geburtstag: Frau Eva Ludwig (An-
gergasse 13, Weberin b. Ed. Geipel) am 3-.
6. im Altersheim Hohenberg b. Regnitz-
losau.

V 70.- Geburtstag: Frau Elsa Genie-in-hardt
geb". Prell (Postbeamtensgattin, Bürgerheim-
str.) am. 30. 5. in Braunschweig-, Am Alten
-Petritore 7 - -

-Goldene Hochzeit: Herr Friedrich Popp
und Frau Ernestine, geb. Engelhardt (Loh-
gasse- 1672, Lohnwirkerei) am 21. 5. in
Bayreuth, Leopoldstr. 21. Landsmann Popp
ist mi.t seinen '73 Jahren nicht nur noch
immer beruflich als Meister der Firma Ofra
in Bayreuth tätig, sondern stellt auch
außerberuflich im Dienste unseres Heimat-
gedankens unermüdlich seinen Mann als
der Leiter der Ascher Heimatgruppe Bay-
reuth. Seinem Wirken in dieser Hinsicht
ist es zu danken, daß die Ascher Gmoi
Bayreuth reges Leben hat. Zweimal mo-
natlich kommen dort die Landsleute zur
„Lage“ zusammen -- sie bedienen sich also
eines typisch Ascher Ausdrucks für ihre
Zusammenkünfte. - Herr Gustav Seidel,
Buchhalter i. R., und Frau Marg, geb.
Hoffmann, am 14. 5. in voller körperlicher
und geistiger Frische im Kreise ihrer zwei
Söhne, zwei Töchter und Enkelkinder in
Oldenburg, Alexanderstr. 307. Herr Seidel
steht im 78., seine Gattin im 72. Lebens-
jahre.

Silberhochzeit: Herr Wilhelm Richter
und Frau Anna, geb. Krippner, aus Schön-
bach, zuletzt wohnhaft in Marschenbei
Teplitz, am 18. 5. 1954 in Rehau, Ludwig-
straße 12. - Herr Gustav Ernst und Frau
Julie, geb. Lang, (Buchhalter bei Hermann
Korndörfer) jetzt bei Richard Mayer, Fär-
berei, am 19. 5. 1954 in Rehau, Fabrik-
straße 25 d.

Hochzeit; Gertrud, geb. R`ösch (Haupt-
straße neben Volkshaus) mit Herrn Jung
am 17. 4. in- Erkers-reuth. Das Paar wohnt
jetzt in Rehau, Fabrikstraße 25 c. i

Prüfungserfolg: Adolf Lenk, Teuschnitz
in Oberfranken, Sohn des Steuerberaters
Gustav Lenk (Feldgasse) hat nach harter
Umschulungslehrzeit, fünfjähriger Gehil-
fenzeit und Absolvierung der- Meisterschule
für Bauhandwerker in Ansbach vor der
staatlichen Prüfungskommission in Ansbach
die Meisterprüfung im Bauhandwerk mit
Erfolg abgelegt. Wer könnte zu einer ein-
schlägigen Berufsstelle verhelfen?

_ -` ` Die ' beiden Aeltesten daheim
i An-1.7. Juni vollendet daheim in -Asch
bei -ihrer jüngsten Tochter,'Frau Thoma.
Frau Emilie Müller, geb. Ludwig (Sei-
fenludwig) ihr 90. Lebensjahr. Sie wohnt
in der Herrngasse, jetzt Pribramska 8.
Geistig und körperlich noch rüstig, nimmt
sie am Z_eitgeschehe.n regen Anteil.. Beson-
ders interessieren sie die von Verwandten
laufend „ü-bersandten Berichte aus ' dem
Rundbrief. Das Augenlicht läßt zwar sehr
nach, aber täglich- holt sie ihre Ziegenmilch
vom 'Ritterhäusl und sie versäumt auch
keinen Gottesdienst. -- Frau Jobst, die
zweite auf unserem Bilde (links), wird im
August gar schon 91 Jahre alt. Sie ist die

,f '/_ /H /"/ff“- 83 -
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-?M`utter des -Po'lizei_bea-mten' Jo-bst: 'Die' bei-
den Greisinnen sind die. ältesten'-deutschen
Einwohnerinnen des heutigen Asch. Wir
übermitteln ihnen im Namen der ganzen
Ascher H-eimatgemein-schaft über den Eiser-
nen Vorhang hinweg die besten Wünsche
für weiteres Wohlergehen. '

Hier spricht Rehau!  8
Am 22. Mai fand im Rehauer Schützen-

haus im Beisein des Kreisbetreuers Dr. Tins
eine arbeitsreiche Tagung des Rehauer
Festausschusses statt, in der das Programm
des "-Ascher Großtreffens endgültig festge-
legt und eine Reihe dringender Fragen
durchbesprochen- und _ geregelt wurden.
Einen breiten Raum nahm die Gestaltung
des Heimatabends ein, der auch diesmal,
wie sein mit so großem Anklang aufge-
nommener Vorgänger von zwei Jahren,
zweimal 'abgehalten werden wird, d. i. am
Freitag, den 30. und Samstag, den 31. Juli.
Die Nachfrage nach Karten hiefür i`st eine
ußerordentlich rege. Die beiden Heimat-

âbende finden in der Turnhalle statt. Am
Samstag führen gleichzeitig die Roßbacher
einen Heimatabend im Schützenhaus durch.

Der Festausschuß gibt weiters bekannt:
Die geplant gewesene Kunstausstel-
lung kann leider aus technischen und
auch finanziellen Gründen nicht durch-
geführt werden. '

Für .das Jugendlager liegen noch
immer verhältnismäßig. wenig Meldungen
vor. Es ist allerhöchste- Zeit dazu!

Die Fest-plakate sind fertig und
gehen in diesen Tag-en den Ascher Heimat-
gruppen zum Aushang zu. Laßt 'sie bitte
nicht liegen, sie sind wieder' sehr wir-
kungsvollaus-gefallen (Entwurf Stefan) und
können sich über-all sehen lassen!

Spenden für den Glückshafen
werden ebenfalls möglichst bald erbeten.
Unsere Firmen sind vom Festausschuß we-
gen solcher Spenden bereits angeschrieben
wo_rden_._ Lieber Heima"tfreund:_ Was du
tust, .das tue bald! Wir wollen' alles gründ-
lichst vorbereiten, damit es dann keine
Pannen gibt. Dazu gehört auch eine recht-
zeitige Uebersicht über die Glückshafen-
spenden.__ . ' ' ' _

Beriehtigen Sie im Adreßbuch
Leicht gesagt, berichtigen Sie . . . Aber

wie schaut die Adressensammlung durch die
vielen 'Berichtigung aus! 'Nun, unser Lands-
mann Buchbindermeister Christian Ludwig
in Selb, Pfaffenleithe 4, weiß die Lösung.
Er bindet die Adressenverzeichnisse zu
einem umfangreichen Band, dessen Beson-
derheit darin besteht, daß jedem bedruck-
ten Blatt ein unbedrucktes folgt." Auf ihm
lassen sich alle Aenderungen und Ergänzun-
gen tadellos' unterbringen. Ein solches Ein-
binden mit - Leinwandrücken und Ecken
kostet 4.50. Steif broschiert, am Ende mit
10 Blatt weißem Papier, kostet es 2.20,
kartoniert DM 1.-. Näheres siehe heutige
Anzeige. ' = ' .
Friedrich Christof, Wörth/Do. b. Regens-

burg, Siedlung 2011/9 (Goethegasse) i
_- Jenny, Wörth/Do., Siedlung 2011/a

(Herrngass-e) .
Greiner Alma, geb. Engelhardt, Landefeld

` 18 ü. Bebra, Hessen (Bayernstr. 14)
Krauslng. Gustav, Rothenburg o. T.,

Neugasse .6 (Steingasse 19)

ASCHER RUNDBRIEF
München-Feldmoching, Schließfach 33, Ruf
Mü 369325. - Offizielles Mitteilungsblatt
des Heimatkreises Asch und der Heimat-
gemeindendes Kreises Asch. - Herausgeber
und_ verantwortlich: Dr. Benno Tins, Mün-
chen-Feldmoching. - Erscheint zweimal mo-
natlich. - Monatsbezugspreis DM -0.75 zu-
züglida '6-Pfg. Zustellgebühr. Kann bei je-
dem Postamte im Bundesgebiet bestellt
werden. - Postscheckkonto Ilse Tins beim
Postscheckamt Nürnberg, Nr. 69811. -
Druck: Gugath öl Sohn, Mü.-Feldmoching.
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t Pfund handgesdrlissen
DM 9.30, 11,20 und 12.60

I Pfund ungesdrlissen
DM 5125, 9,50 und i.l.50

f ertige Betten
billigst, von der heimalbekannten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. tVald
(fraiher Deschenil u. Neuern, B6hmerwald

Verlangen Sie unbedlngt Angebof. bevor
Sie lhren Eedart anderweitig decken.

Ftir die Fahrt zur Asdrer: Hiitte (siehe
lctzter Rundbrief) sind nodr PlItze frei.
Anmeldungen bei Georg Martin, Miindren'
Pasing, Pippingerstr, lOy'trI, Tel, 283 51.
Die Fahrt findet am 12./13. ltni statt,
Fahrpreis ab Milndren 12 DM.

Perfekter Rar&el- und Kcttenarbciter,
sowie Sdrirer sudrt Posten, Frdl. Angebote
unter ,,Perfekt 10" an den Verlag,

Budrbinderei Christian. Ludwig, Sdb,
Pfaffenleithe 4,

bindet Ihnen den ,, A s dr e r Rundbrief ",
3 Jahrgiinge zusammengefafit in einem
Bande, Leinwand-Rii&.en u. -Ed<en, zu
DM 4.80, steif broschiert zu DM 2,60,
das Adre8budr Leinwand-Riidren und
-Ecken, mit weiflem Papier durdrsdrossen,
DM 4.50; steif brosdriert, am Sdrlusse mit
lC Blatt weilSem Papier 2.20; kartoniert
DM 1.-, ruziiglidr Portospesen,

1 Rundstridrmasdrine, 20 fein, gebraudrt,
aber in gutem Zustand, ist preiswert zu
verkaufen. Anfragen sind zu iidrten unter
,,1000/10" an die Verw. dieses Blattes,

Perfekter Kettenwirker von Niirnberger
Charmeuse - V?isdrefabrik sofort gesudrt.
Sdrlafstelle vorhanden, Bewerbungen unter
74/10 an den Verlag.

Perfekte Stoffhandsdruh-Niiherinnen fiir
Heimarbeit bei bester Bezahlung und
Stellung der Masdrine gesudrt. Zusdrriften
unter 15/10 erbeten an den Verlag.

Stellenangebote

Bekanntes sudetendeutsdres Unternehmen
in Bodensee-Gesend sudrt ftir Stoffhand-
sdruhfabrikation" perfekte Niiherinnen, so-
wie versierte mnnnlidre Fadrkraft im Zn-
sdrneiden. Fiir Unterkunft wird gesorgt.
Bewerbungen unter oGute'Verdienstmdg-
lichkeit/lO' an den Verlag.

B EIf F E D E R NIE i n ka uf i sl Verlrauenssadel
Fertlge Oberbellen von DM 55.- aufwdrls
Ferllge Klssen von DM 20.- aufw5rls

Gesdrllssene Bellledern
per Pfd. DM 9.-, ll.- und 14.-
Ungesdr llsrene Belliedern
per Pfd. DM 6.-,l.to, ll.- und 14.-
lnlel{e qaranliert farbecht und federdidrt in
jeder Prerslage von lhrer altbewShrlen
Heimatfirma

BETTEN.PTOSS
lllbl DILLINGEN Donau
Oegr, 't865 Ascfr Sudetengau

Mittlere Trikotwarenfabrik in Wiirttem'
berg sudrt fiir sofort 'lfirker, perfekt arif
Interlo&.-, Feinripp- und Rundstuhlmasdri-
nen. Bewerbungen unter 72/IO an den Ver-
lag des Asdrer Rundbriefs.

Erfahrene Konfektions - Direktrice fiir
modisdren Grof3betrieb gestri&.ter Ober- u.
Badekleidung gesudrt. Bewerbungen unter
13/10 an den Verlag.

Gesudrr von gebiirtigem Egerldnder nadr
England: Erfahrene freundl. Kinders&we-
ster fiir Baby und zweijiihriges Mlddren.
Gute Stellung in gutem Einfamilienhaus
mit sdr6nem Garten, zirka 30 km von
London. Dafiir au8erdem gesudrt gute Kii-
drin, die audr im Flause behilflidr sein
mu8, zu Rolf Pisold in Langley Bud<s,
England (fr. Flei8en). Erwiinsdrt sind eger-
llnder oder bayerisdre Miideln mit heiterem
Gemiit, guten Zeugnissen. Stellungsantritt
im August. Zusdrrilten erbeten an Dipl.-
Ing. Iflilh. Geipel, Regensbrirg, Obermiin-
sterstra8e 3.

Tiidrtiger Webmeister fiir eine moderne
\flollweberei (Asdrer Vertriebenen-Betrieb)
zum sofortigen Eintritt gesud:t. Dauer-
besdr:iftigung. Fiir Unterkunft ist gesorgt.
Bewerbungen unter "Ufr./l0* an den Ver-
lag des Asdrer Rundbriefs.

Solide Serviererifi, evtl. Anflngerin,
jung und freundlidr, nette Ersdreinung,
in Dauerstellung bei gutem Verdiensr ge-
sudrt. Verpflegung und Unterkunft im
Hause. Bewerbungen mit Lidrtbild an FIo-
tel Rebe, Bes. Gust. Meinert, AlzeylRh.

Stellensudre

Rundstuhlmeister, yertraut mit den da-
zugehcirigen Hilfsmasdrinen und Konfek-
tion, 3jlhr. Praxis in Masdrinenfabrik Ter-
rot, Fad:gewerbesdrule und langj?ihr. Praxis
in grii8erem Betrieb im Ausland, sudrt
Stellung als Meister oder sonstige Besdr?if-
tigung. Erstkl. Ref, stehen zur Verfiigung.
Angeb. unter ll32/10 an den Verlag.

Als die Bordkapelle am 22. Mai das
alte Absdriedslied "MuB i denn, mu8 i
denn zum Stiidtele hinaus" intonierte,
da, meine lieben'Asihcr in Dtirnigheim
und wo lhr sonst eine neue Heirnat
gefunden habt, war idr im Geiste bei
Eudr und drii&te Eudr zurn Absdried
die H?inde.

Eure Bertl Sdrneider.

Als Verm?ihlte grfi8en:

HANS I('LUGL, u. Frau
HELGA, geb. Sandscr

Sdrirnding Nr. 16, Kr. \Tunsiedel/Ofr.
Maiersgriin Asdr
b. Marienbad Hodrstrafie

Ihre Vermiihlung geben bekannt
LEO P. LEMIEUX

MARGARETE E" LEMIEU&
geb. rffettengel

Clayville, New York Heilbronn a. N.
Mainstreet 130 Uhlandstr. 29

15. Mai 1954 (Ir. Asdr, Marktpl.)

Feldstedrer - vom Fadmann
ausgew. Qual., sowie alle Textillupen
usw. bei gi.inst. Preisen u. Zahlungsweise

Feldsleder- und Foloversandhaus

Seidl, Kllzingen a. Main, friiher Asdr

Fordern Sie Gratisprospekte an!

Ihre Vermdhlung zeigen an:

FRANZ ENDRES
kaufm?innisdrer Angestellter

ANNI ENDRES, geb. Fis&r
Frisegse

Oberwei8enbadu am 13. 5. lt54
f. Laudra b. Kliisterle fr. Hasla;u b. As&

-84-

Am 3. Mai verschied unsere liebe
Sdrwiegermutter und Oma

Frau \filma flausner,
(friiher Asdr, Lerchenp<ihlstraBe)

nadr lingerer Krankheit im Kranken-
haus zu Lidr,

. Sdrwarzadr b. Nabburg.
In stiller Trauer:

,, Franziska flausner
mit Ttidrterdren Hetti

im Namen aller Verwandten.

Am 10. Mai 1954, 2 Tage vor ihrem
87. Geburtstage, ist nadr einem Leben
voll Liebe und Giite meine liebe Gat-
tin, unsere gute Mutter, Sdrwiegermut-
ter, GroBmutter, Sdrwester, Sdrw?ige-
rin, Tante und Pate

Berta Kleinlein, geb.. H?irtel

zur ewigen Ruhe heimgegangen. Auf
dem Friedhof in Zwiesel haben wir un-
sere teure Entsdrlafene der fremden
Erde iibergeben.

Rabenstein, 14. 5. 1954'
(fr. Asdr, Hauptstr, l44t

In stiller Trauer:
Gustav Kleinlein, Gatte
Adolf Kleinlein, Sohn
Anni Kleinlein, Sdrwiegertodrter

Fledi, Inge, Edith, Enkel

Allen Verwandten und Freunden ge-
ben wir Nadrridrt, daf3 unsere liebe
Mutter

Barbara Ltiw
am 76, 4, 1954 fiir immer von uns ge-
gangen ist.

In stiller Trauer: Ihre Kinder.
Fiirstenfeldbrud< (fr. Asdr, Karlsg. 12)

Nadr einem arbeitsreidren, nur dem
Iflohle ihrer Familie gewidmeten Leben
versdried am 4. Mai 1954 vormittags
nadr langer, mit Geduld ertragener,
sdrwerer Krankheit in aller Stille mei-
ne liebe Gattin, unsere gute Mutter,
Sdrwiegermutter, Gro8mutter, Cousine,
Sdrwlgerin, Tante, Patin und Nidrte

Frau Anna Riedl, geb. Biedermann,

kurz nadr Vollendung ihres 58, Lebens-
jahres. Die Beerdigung fand am Don-
nersrag, den 6. Mai 1954'um 14.30 Uhr
im Stadtfriedhof zu Bayreuth statt.

Danksagung.

Fiir die, unserer teueren Heimge-
gangenen in so iiberaus gro8er Zahl be-
kundete Teilnahme in Wort u. Sdrrift,
sowie in Kranz- und Blumenspenden,
sagen wir unseren aufridrtigen, innigen
Dank. Insbesondere danken wir nodr-
mals fiir die trostreidren 'Worte des
Herrn Pfarrer JIger, sowie den so zahl-
reidr ersdrienenen Vernersreuther Lands-
leuten aus nah und fern, der Asdrer
Gmoi aus Bayreuth, der Belegsdraft der
Fa. Adolf Riedl und allen Verwandten
und Freunden, die ihr das letzte Geleit
zur ewigen Ruhestltte gaben.

Bayreuth, Rathenaustr, 38, den 8. 5. 54
(f riiher Asdr-!(ernersreuth)

In tiefer Trauer:
Daniel Riedl, Gatte
Frida Miiller, geb. Riedl, Todrter
Marianne Rie.ll, Todrter
Adolf Riedl und Frau
nebst Enkelkindern und allen

Verwandten

Für die _F_ahrt .zur Asd-ıer-:__I-iütte (si-ehe
letzter Rundbrief) sind noch Plätze frei.
Anmeldungen bei Ge-org Martin, München-
Pasing, Pippin erstr. 10%/II, Tel". 233 51.
Die Fahrt fincfet am 12./13. Juni statt,
Fahrpreis ab München 12 DM. -

B E T TF E D E R N <füııfeffig›
' 1 Pfund hanclgeschlissen

DM 9.30, 11.20 und 12.60 -

1 Pfund ungesdılissen
DM 5,25, 9.50 und 11.50

íertfige Betten
billigst, von der heimatbekannten Firma

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(früher Descheniiy u. Neuern, _ Böhmerwald
'Verlangen Sie unbedlngt Angebot, bevor

Sie Ihren Bedarf anderweitig dedcen. -

Stellenangebote ~ .
 

Perfekter Kettenwirker von Nürnberger
Charmeuse -Wäschefabrik sofort gesucht.
Schlafstelle vorhanden. Bewerbungen unter
14/10 an den Verla . .g

Perfekte Stoffhandschuh-Näherinnen .für
Heimarbeit bei bester Bezahlung und
Stellung der Maschine gesucht. Zuschriften
unter 15/10 erbeten an den Verlag.

Bekanntes sudetendeutsches Unternehmen
in Bodensee-Gegend sucht _für Stoffhand-
schııhfabrikation perfekte Näherinnen, so-
wie versierte männlidıe Fachkraft im Zu-
schneiden. Für .Unterkunft wird gesorgt.
Bewerbungen unter „Gute 'Verdienstmög-
lichkeit/10“ an den Verlag. .

Mittlere Trikotwarenfabrik in Württem-
berg sud-ıt für sofort Wirker, perfekt auf
Interlock-, Feinripp- und Rundstuhlmasdıi-
nen. Bewerbungen unter 12/10 an den Ver-
lag des Ascher Rundbriefs.

Erfahrene Konfektions-Direktrice für
modischen Großbetrieb gestrickter Ober- u.
Badekleidung gesucht. Bewerbungen unter
13/10 an den Verlag.

Gesucht von gebürtigem Egerländer nach
England: Erfahrene freundl. Kinderschwe-
ster für Baby und zweijähriges Mädchen.
Gute Stellung in gutem Einfamilienhaus
mit schönem Garten, zirka 30 km von
London. Dafür -außerdem gesucht gute Kö-
chin, die auch im Hause behilflich sein
muß, zu Rolf Päsold in Langley Bucks,
England (fr. Fleißen). Erwünscht sind _eger-
länder oder bayerische Mädeln mit heiterem
Gemüt, guten Zeugnissen. Stellungsantritt
im August. Zuschriften erbeten an `Dipl.-
Ing. Wilh. Geipel, Regensburg, Obermün-
sterstraße 3.

Tüchtiger 'Webmeister für eine moderne
Wollweberei (Ascher Vertriebenen-Betrieb)
zum sofortigen Eintritt gesucht. Dauer-
beschäftigung. Für Unterkunft 'ist gesorgt.
Bewerbungen unter „Ufr./10“ an den Ver-
lag des Ascher Rundbriefs.

So-lide Serviererih, evtl. Anfängerin,
jung und freundlich, nette Erscheinung,
in Dauerstellung bei gutem Verdienst ge-
sucht. Verpflegung und Unterkunftim
Hause. Bewerbungen mit Lichtbild an Ho-
tel Rebe, Bes. Gust. Meinert, Alzey/Rh.

_ Stellensuche ' - _
Rundstuhlmeister, vertraut mit den da-

zugehörigen Hilfsmaschinen und Konfek-
tion, 3jähr. Praxis in Maschinenfabrik Ter-
rot, Fac:hgewerbeschule und langj-ähr. Praxis
in. rößerem Betrieb im_ Ausland, sucht
Stellung als Meister odersonstige Beschäf-
tigung. Erstkl. Ref. stehen zur Verfüg_ung.
Angeb. unter 1132/10 an den Verlag.

- Perfekter Rasdıel- und Kettenarbeiter,
sowie Schärer sucht Posten. Frdl. Angebote
unter „Perfekt 10“ an den Verlag.

. Buchbinderei Christian» Ludwig, Selb,
Pfaffenleithe 4,

~

-bindet Ihnen den „Ascher Rundbrief“,
3 Jahrgänge zusammengefaßt in einem
Bande, Leinwand-Rücken u. -Ecken, zu
DM 4.80, steif broschiert zu DM 2.60,
das _Adreßbuch Leinwand-Rücken und
'-Ecken, mit weißem Papier durchschossen,
DM 4.50; steif broschiert, am Schlusse mit
10 Blatt weißem Papier 2.20; kartoniert
DM 1.-, zuzüglidı Portospesen. -

1 Rundstrickmasclıine, 20 fein, gebraucht,
aber in gutem Zustand, ist preiswert zu
verkaufen. Anfragen sind zu richten unter
„1000/10“ an die Verw. diese-s Blattes. -

Feldstecher - vom Fad1man«n
ausgew. Qual., sowie _ alle Textillupen
usw. bei günst. Preisen u. Zahlungsweise '

Feldsledıer- und Foioversandhaus
Seidl, Klizingen a. (Main, früher Asdı'

' Fordern Sie Gratisprospekte an!

B iETTFEDERN1Ein ka uf ist Verlrauenssadıel
Fertige Oberbefien von DM 56.- aufwärts
Fertlge Kissen von DM 20.- aufwärts
Gesdıllssene Bet-liedern
per Pfd. DM 9.-, 1_'I.-- und 14.-

Ungesdfllssene Beflfedern
per Pfd. DM 6--, 1.so, 11.- und 14.-"-
Inlefie garantiert iarbecht und federdicht in '
jeder Preıslage von Ihrer altbewährt-en
Heimatfirma ` _ '

:BETTEN-PLOASS
' [cab] nıı.ı.ıNoıaN Donau

Gegr. 1865 Asch Sudeiengau

Als die Bordkapelle am 22. Mai das
alte Abschiedslied „Muß i denn, muß i
denn zum Städtele hinaus“ intonierte,
da, meine lieben'Ascher in Dörnigiheim
und' wo Ihr sonst eine neue Heimat

'gefunden habt, war idı im Geiste bei
Eud-ı und drüdcte Euch zum Abschied
die Hände. _ .

. Eure Be-rtl Schneider.

- Ihre Vermählung zeigen an-: _-
- FRANZ ENRES

' kaufrnännisczher Angestellter i
ANN-I ENDRES, geb. Fi'sel`ser _

_ Friseuse _
Oberweißenbach, am-15. 5. 1954

f. Laucha b._ Klösterle fr. 'I-Iaslau b. Asch

Als Vermählte grüßen:
HANS KLÜGL, 11. Fiat! _ I

_ _ HELGA, geb. Sandiıer _
Schirnding Nr.. 16, Kr. Wunsiedel/Oft.
Maiersgrün _« Asch _
b. Marienbad ' '- Hochstraße

Ihre Vermählung geben bekannt `
_ P. LEMIEUX - '

MARGARETE E. SLEMIEUX,
'_ _ geb. Wettengel - ` - '_

Clayville, New York Heilbronn- a. '
_ Mainstreet 130 Uhlandstr. 29

15. Mai 1954- (fr. Asch, Marktpl.)

s--s4--g

Am 3. Mai verschied unsere liebe
Schwiegermutter und Oma

' Frau Wilma Hausner,
(früher `Asch, Lerchenpöhlstraße)

nach längerer Krankheit 'im Kranken-
haus zu Lich.

` Scrhwarzaczh b. Nabburg.
. _ In stiller Trauer:

` - Franziska Hausner
_ mit Töchterchen Hetti

_ - im Namen aller Verwandten.
_ 

Am 10. Mai 1954, 2 Tage vor ihrem
87. Geburtstage, ist nach einem Leben
voll Liebe und Güte meine liebe Gat-
tin, unsere gute Mutter, Schwiegermut-
ter, Großmutter, Schwester, Schwäge-
rin, Tan_te und Pate _

Berta Kleinlein, geb._ Härtel _
zur ewigen Ruhe heimgegangen. Auf
dem Friedhof in Zwiesel haben wir un-
sere teure Entschlafene der fremden
Erde übergeben.

Rabenstein, 14. 5. 1954“" i
(fr. Asch, Hauptstr. 144!

In stiller Trauer:
Gustav Kleinlein, Gatte '
Adolf Kleinlein,~Sohn
Anni Kleinlein, Sdıwiegertochter

Hedi, Inge, Edith, Enkel
 

Allen Verwandten und Freunden ge-
ben wir Nachricht, daß unsere liebe
Mutter '

Barbara Löw _
am 16. 1954 für immer* von uns ge-
gangen ıst. ,

' In stiller Trauer: Ihre Kinder.
-Fürstenfeldbruck (fr. Asch, Karlsg. 12)

Nach einem arbeitsreichen, nur dem
Wohle ihrer Familie gewidmeten Leben
verschied am-4. Mai 1954 vormittags
nach langer, mit Geduld ertragener,
schwerer 'Krankheit in aller Stille mei-
ne liebe Gattin, unsere gute Mutter,
Sc-h.w'iegermutter, Großmutter, Cousine,
Schwägerin, Tante, Patin und Nichte

Frau Anna Riedl, geb. Biedermann,
kurz _nach Vollendung ihres 58. Lebens-
jahres. Die Beerdigung fand am Don-
nerstag, den 6. Mai 1954 .um 14.30 Uhr
im Stadtfriedhof zu Bayreuth statt.

1 Danksagung.
Für die, uns-ere_r teueren_ Heimge-

gangenen in so überaus großer Zahl be-
kundete Teilnahme in Wort u. Schrift,
sowie in Kranz- und Blumenspenden,
sagen wir unseren aufrichtigen, innigen
Dank. Insbesondere danken wir noch-
mals für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Jäger, so-wie den so zahl-
reich erschienenen Wernersreuther Lands-
leuten aus nah und fern, der Ascher
Gmoi aus Bayreuth, der Belegschaft der
Fa. Adolf Riedl und allen Verwandten
und Freunden, die ihr das letzte Geleit
zur ewigen Ruhestätte gaben. '
Bayreuth, Rathenaustr. 38, den 8. 5. 54

(früher Asch-Wernersreuth)
_ In -tiefer Trauer: _

Daniel Riedl, Gatte - -
Frida Müller,_ geb. Riedl, Tochter

i- Marianne Riedl, Tochter'
Adolf Riedl und Frau ' '
nebst Enkelkindern und i allen

Verwandten -


